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Noch sieben Milliarden Goldmarbl
Verlangt Frankreich von uns als Tribute . — Drei Jahre Aufschub » bann Abschtuhzahlung . - Der englische Standpunkt.

Lausanne . 23. Juni.
Die vrioalen Besprechungen „ uf der Repara-

fortgesetzt , ohne daß bisher ein Anfang sach.
lich klärender Beratungen oder ein Abschluß der Konferenz
»u sehen ist. Reichskanzler von Papen empfing den belgt-
fchen Außenminister Hymane und den belgischen Finanzsach-
verständigen Franqui . Bon belgischer Seite wird versucht,
zwischen der deutschen und der französischen Regierung un-
ter Anmeldung von Sonderwünschen eine vermittelnd « TL»
tigkeit auszuüben.

französischen Vorschläge bewegen sich nach allen
Mitteilungen seht in der Linie , daß der vollständige Iah.
lungsaufschub für Deutschland drei Jahre dauern und so-
dann die Abschluhzahlung Deutschland» durch einen inker-
nallonalen Sachverstandiaenausschuh festgeseh« werden soll,
von französischer Seite wird hierfür immer noch ein Betrag
von sieben Milliarden Goldmark genannt.

Di« englische Regierung  hat Ihrerseits ihren
Standpunkt in einer Denkschrift festgelegt , die Herriol über-
geben worden ist. In dieser Denkschrift soll die englisch,
Regierung an der grundsäßlichen Forderung der voll,
lt an di gen Reparation « st reichung  festhalten . s«.
doch erklären , daß . falls eine Einigung hierüber nicht zu-
stände kommt , die Abschluhzahlung  Deutschlands so
g e r i n g gehalten sein müsse , daß hierdurch in keiner Weise
eine Schädigung der deutschen Wirtschaft oder Versperrung
deutscher Aufbaumöglichkeiten eintrete.

Sollte im Falle eines Mißlingens einer Einigung auf
der gegenwärtigen Konferenz die Möglichkeit einer Ab-
Ichlußzahlung Deutschlands erwogen werden , so muß vorher
ene neue Prüfung  erfolgen , inwieweit eine aktive
deutsche Handelsbilanz tatsächlich vorhanden ist und ob das
Haushaltsgleichgewicht  Deutschlands hierdurch
nicht gestört wird.

L» braucht nicht mehr betont zu werden , daß die deut-
ich«. Regierung nach wie vor alle derartigen Kompromiß,
vorschläg. ablehnt.

Noch feine Rückkehr des Reichskanzlers.
Heir at Hai. wie jetzt jeden Tag , eine mehrstündige Un-

teredung mit L .a -doriaid gehübt . Es wird auch mitget .ült.
daß »ach Ablauf dieser llntencdung sich keine Aendc-
rung der Lage,  weder I» der Reparationsfrage , » och
in der österreichischen Anleihe,oge ergeben habe.

Gerüchte , nach denen der Reichskanzler  Ende der
Woche nach Berlin zurückkehrea soll, werden von zustäa-
dlgcr deutscher Stelle al » e.nzutr »fi«nd bezeichnet . Die Tiück-
kehr des Reichskanzler » hänge von dem Verlauf der Konle-
renz ab.

Keine politischen paktpläne.
Aber enge wirtschaftlich« Zusammenarbeit . — Sine deutsch«

Erklärung.
Lausanne , 23 . Juni.

Aus Lausanne stno von ausländischen Pressevertretern
verschiedentlich Meldungen verbreitet worden , wonach Ver¬
handlungen über einen „Konsuttativpakt " im Gang « wären
oder bevorstünden.

Diese Meldungen bedürfen einer Zurückweisung. Es find
derartige Verhandlungen weder erfolgt noch besteht die Ab-

^cht, hler^ rgendeinen politischen Pakt solcher oder ähnlicher
Bei der vorjährigen Londoner Konferenz ist wohl in

Zusammenhang mit der Frag « nach einer Anleihe für
Deutschland der Gedanke eines besonderen Friedens-
Paktes  aufgetaucht , dessen Wirkung eine Beruhigung der
Geldgeber und Svarer im Ausland «, besonders in Frank¬
reich, hätte sein können . Dieser Gedanke war in die For¬
mel „politischen Waffenstillstand « s " gebracht
worden und ist schon damals deutscherseits abgelehnt wor¬
den , würde also heute , wo der engere Anlaß nicht einmal
mehr besteht , erst recht der Ablehnung verfallen.

Es handelt sich dagegen , wie dies auch in den von
deutscher Seite festgelegten und Macdonald überreichten Er¬
klärungen zum Ausdruck kommt , um eine Zusammenarbeit
in wirtschaftlichem Sinne , die freilich gerade wegen Ihrer
Bedeutung und ihrer Zielsetzung auch von großer politischer
Bedeutung sind.

Ein deutscher handelspolitischer Plan.
wie verlautet , soll ein handelspolitischer Plan der

deutschen Deleaation auoaearbeitel worden lein , der nickt

nur eme yanvelsvoMlfche und wirtschaftliche Zusammensas-
iu der Vonaulander , sondern auch der großen Jnd ' ilrie-
staaten vorsieht.

Kanzler von papen und Mocvonald beim Tee.
Der Reichskanzler von Papen , der englisch« Ministerpräsi¬
dent . Außenminister von Neurath und der englische Hande .s-
minifter Runciman hatten in Lausanne eine wichtig« Be¬
sprechung beim Tee .. Unser Bild zeigt von links nach rechts:

Runciman . von Papen . MacDonald und von Neurath.

um der franzüsilchen Delegation Gelegenheit zu geben,'
mit der deutschen Delegation Rücksprache zu nehmen ."

Die Verhandlungen zwischen der englischen und franzö¬
sischen Regierung über die Tributsrage scheinen damit vor-

s läufig abgeschlossen zu sein.
I Jetzt beginnen die unmittelbaren Auseinandersehnngea

der französischen Vertreter mit der deutschen Regierung.
Herriot wird sofort die erste direkte Besprechung mit dem
Reichskanzler und dem Reichsauhenmlnlster fuhren . Er be¬
absichtigt am Freitag abend nach Pari » zu reisen.

-1690 Millionen Kehlbetrag.
Der Abschluß des Reichshaushaltes für 1931/32.

Berlin , 23. Juni.
Das Gesamtabschkußergebnis des Reichshaushaltes für

das Rechnungsjahr 1931 liegt nunmehr vor . In diesem Zeit¬
raum betrugen im or d e n t l i ch c n Haushalt die Einnah¬
men 8941,5 Millionen Mark , die Ausgaben 9392,4 Millio¬
nen Mark . Die Ausgaben überstiegen also die Einnahmen

f um 450,9 Millionen Mark. An Ausgaberesten(nach Abzug
der Einnahmereste ) standen am Schlüsse des Rechnungs¬
jahres 1931 noch 157,7 Millionen Mark offen . Zum Aus¬
gleich des außerordentlichen  Haushalts wurden auf
den ordentlichen Haushalt 470,9 Millionen Mark übernom¬
men.

Ende 1931 war mithin ein Gesamtfehlbelrag von 1890.0
Millionen Mark vorhanden , hiervon Ist das Rechnungs¬
jahr 1930 mit einem rechnungsmäßigen Fehlbetrag von
770 Millionen Mark belastet.

Macdonalds Vermittlung gescheitert.
Verschärfung der Krise in Lausanne . — Di« Festigkeit der

Deutschen.
Lausanne . 24. Juni.

Die plötzlich« Unterbrechung der englisch-sranzösischen
Verhandlungen wurde In Lausanne lebhaft erörtert . Die
kurze amtliche Mitteilung der englischen Abordnung wird
in unterrichteten Kreisen dahin ausgelegt , daß die V e r -
suche Macdonalds,  die französisch« Regierung zu
einer endgültigen Regelung der Tribut rage im Sinn « der
englischen Regierung zu bewegen , gescheitert  sind.

Die krisenhafte Lage der Konferenz , die prakli ch vom
ersten Tage an bestand , bat sich somit weiter verschärft . Die
bisherige französische Hoffnung , daß die neue deut che Re¬
gierung in der Tribukfrage Zugeständnisse machen wird , ist
fetzt auch aus französischer Seite aufgegeven worden . Mai,
erklärt , daß die deutsche Regierung trotz der allgemein her¬
vorgehobenen liebenswürdigen Verhandlungsform ,den fach
iichen deutschen Standvunkt mit großem Ernst und Lnt-
schiedenhelt uneingeschränkt aufrecht erhallen hat.

Die verschiedensten Pläne  tauchen jetzt auf , auf welche
Weise ein „offiziellerZusammenoruch"  der Kon¬
ferenz vermieden werden kann . Der Gedanke einer Ver¬
tagung durch „Permanenzerklärung"  der
Konferenz und Einsetzung von Sachverständigenausschüssen
gewinnt an Boden.

Der jetzt auf Freitag festgesetzten Unterredung zwischen
Herriot und dem Reichskanzler  sieht man über¬
all mit Spannung entgegen , obwohl über die Aus¬
sichtslosigkeit  der deutsch-französischen Besprechung
keinerlei Zweifel herrschen.

In französischen Kreisen wird heute offen zugegeben,
daß sich die innenpolitische Lage für das Kabinett
in den letzten Tagen wesentlich verschlechtert  habe,
und daß in der Kammer bereits Intriguen gegen das ' Ka¬
binett im Gange seien . An einer längeren Lebensdauer des
Kabinetts wird bereits vielfach gezweifelt.

Lehi deutsch -französische Aussprache
Englisch -französische Verhandlungen unterbrochen.

Lausanne , 24 . Juni
Die britische Delegation gibt ein offizielles Kommunique

über die Besprechungen , die zwischen dem englischen und
dem französischen Ministerpräsidenten stattgefunden haben,
aus . Es bat folgenden Wortlaut:

„Die Besprechungen zwischen der englischen und der
französischen Deleaation wurden in nutzbringender und 1
ireundiwaktlicker Weil « kortaelebt . Sie wurden vertaat . ' I

Vor Konflikt Reich - Bayern?
Der Streit um das llniformverbot.

München , 23. Juni.
Zum Ergebnis der Berliner Innenministerkonferenz

bemerkt die Bnyerisci )« Volksparteikorrespondenz u. a . : Die
Reichsregierur .g scheine gesonnen zu sein, mit Hilfe des Ar¬
tikels 48 sich ein Reichsrecht zu schaffen, das das Landes¬
recht außer Kraft setzt. Man müsse sich nach dem Ergebnis
der Länderkonferenz auf einen schweren Eingriff der
Reichsgewalt in die Ländcrrechte gefaßt machen.

Damit übernehme die Reichsregiernng eine veraniioor-
lung für dl? Weiterentwicklung der innerpolitischen verhält-
nisse in Deutschland , die ihr voraussichtlich keinen Ruhmes¬
titel in der deutschen Geschichte einbringen werde . Lv sei
selbstverständlich , daß eine bäuerische Regierung nicht in der
Lage sei, den Auffassungen der Reichsregiernng entgegen-
zukommen.

Eine amtliche  Stellungnahme der bayerischen Regie¬
rung kann erst am Freitag erfolgen . Die „Münchener Zei¬
tung " nimmt aber an , daß das Kabinett Held eine Rück¬
gängigmachung  der selbstständigen bayerischen Maß¬
nahmen unter Hinweis auf die politischen Gefahren a b -
lehnen  und sich lieber durch die angedrohten Reichzmaß-
nahmen sozusagen „vergewaltigen " lassen will.

Weitere politische Lleberfalle.
In Berlin und Breslau . — verhinderter Barrikadenbau.

Berlin . 23. Juni . Nachdem es bereits in der vergange¬
nen Nacht in verschiedenen Stadtteilen , besonders in Moa¬
bit zu zahlreichen organisierten Uebcrfällen von Kommuni¬
sten auf Nationalsozialisten gekommen war , sammelten sich
am Donnerstag mittag wiederum in der Gegend von Moa-
bit zahlreiche Kommunisten und versuchten das Einschreiten
der Polizeibeamten durch Auf reißen desStraßen-
Pflasters  zu verhindern . Die Polizei vertrieb die Koni-
munisten n .it dem Gummiknüppel.

Breslau , 23. Juni . Anläßlich einer Versammlung der
NSDAP in der Jahrhunderthalle kam es an verschied -nen
Stellen der Stadt zu Zusammenstößen zwisä )en Ängehöri-
gen der NSDAP ., der KPD . und der SPD . Dabei wurden
auch mehrere Schüsse abgegeben , durch die zwei Nationalso-
ziaiisten und ein Reichsbanncrmann schwer verletzt wurden.
Nach den polizeilichen Feststellungen wurden die lleberfalle
von Seite » der KPD . planmäßig vorbereitet . Auch im Nord-
r esten der Stadt kam es zu schweren Zusammenstößen , wo-
bei von Kommunisten die Straßenlaternen ausgelöscht wur-
de».



Aus dem preußischen Landtag.
Mißbilligungbanlrag gegen flml abgelehnt.

Berlin , 23 . Juni.
Der preußische Lnudkag lehnte den sozialdemokratischen

INlßbllligungsanlrag . der m '.I dem Empfang der auslänöl-
schon Presse durch Präsiden ! Kerrl begründet war , gegen die
Stimmen der Antragsteller ab.

Bei den > Presieempsang z -i dem in erster Linie auch di»
inländische Presse geladen wer . bandelte es sich um di«
Bekanntgabe dev Scliccibens , das- der Landtagspräsident
Kerrl an de» aefchälkssiihrenden preußischen Ministervräsi-
denten 5) iertsiefer in der Frage der vom Reichskanzler ge¬
wünschten früheren Einberufung des Landtages gerichtet
halte.

Das Präsidium des Preußenlandtages
Da » Zentrum ist darin vertreten.

Berlin . 24 . Juni . Im preußischen Landtag hat der Zen¬
trumsabgeordnete Baumhoff , der am Mittwoch zunr zwei¬
ten Vizepräsidenten gewählt worden ist , jetzt ein Schreiben
an den Präsidenten Kerrl gerichtet . Baumhoss weist daraus
hin , daß der alte parlamentarische Brauch , nach dem im
Präsidium alle stärkeren Fraktionen , wfern sie daraus Werl
legten , vertreten sein müßten , verlassen sei . Es sei dadurch
der Eindruck heroorgerufen worden , daß es sich um die
Wahl eines Kampspräsidiums  gehandelt habe . Da
er dielen Eindruck durch eine Weigerung nicht verstärken
wolle , habe er sich entjchlossen . die Wahl an zu netz-
m e n

Uniformen im württembergifchen Landtag.
Deswegen Berlagung auf Antrag de» Zentrums.

Stuttgart . 23 . Juni.

Zu der Sitzung des württembergischen Landtages wa¬
ren oie Nationalsozialisten geschlossen in Uniform erschie¬
nen . Landtagsprräsident M e r g e n t h a l e r . der ebenfalls
der nationalsozialistischen Partei angehört , trug einen
schwarzen Anzug . Beim Einzug der Nationalsozialisten ent¬
band ouf der Linken ein großer Lärm . Bor Eintritt in die
Tagesordnung beantragte der Führer der Zentrumspartei,
Abg . Bock , die sofortige Vertagung  der Sitzung aus
morgen vormittag.

Präsident Mergenthaler erklärte , daß in Württemberg
da » Uniformverbot gefallen sei , und daß e» keine Geschäft »,
ordnungsbestimmung gebe , die da » Erscheinen in Uniform
verbiete . Hach kurzer Aussprache wurde der Bertagungs-
antrag gegen die Stimmen der Nationalsozialisten . Deutsch,
nationalen , de» Bauernbunde » und de » Lhristlichsozlale»
Bolkvdienste » angenommen.

Was wird in Hessen?
Darmstadt . 23 . Juni . Gauleiter Lenz äußert sich M dem

amtlichen nationalsozialistischen Organ zu der Frage „Was
wird in Hessen ? " u . a . wie folgt : „Was wir wollen , ist in
unserem Zwölfpunkteprogramm niedergelegt . Di s k u i s i o-
n « n hierüber fangen wir nicht an.  mit nieinanö.
Wenn man nicht will , gut , wir können warten . Noch ein¬
mal eine solche Wahl wie diese , und wir haben die vnnb-
Hänoige Mehrheit ."

Besuch aus dem Vaierland.
Deutsche Kriegsschisse ln Danzig . — E » geht auch ohne die

Polen.
Danzig . 23 . Juni.

Das deutsche Linienschiff „Schlesien " und zwei Torpedo»
>oote sind programmäßig auf der Reede des Danziges Ha¬
rns vor Anker gegangen . Gegen 9 Uhr begab sich der dcut-
che Generalkonsul Freiherr von Thermann an Bord des

Linienschiffes „Schlesien . Nachdem die „Schlesien " den Sa¬
lut von 15 Schuß abgefeuert hatte , brachte das Motorboot
gegen Mittag den Konsul zugleich mit Admiral Foerster an
Land zurück . Admiral Foerster stattete dem Präsidenten
des Senates , dem Hohen Kommissar des Völkerbundes und
dem Präsidenten des Hafenausschusses Besuche ab.

Da die polnische Regierung durch ihren Berliner Ge-
andten ausdrücklich hat erklären lassen , daß sie den Besuch
>er deutschen Marine in Danzig nicht für angebracht crach-
et und sich auch an den Beranstaltungen anläßlich des deut-
chen Flottcnbesuches nicht beteiligen werde , so findet der
onst übliche Austausch von Besuchen zwischen dem beul-
chen Admiral und dem polnischen diplomatischen Bertre-
tr in Ttnmlo , » m erstenmal nicht statt.

Gerechtigkeit sür Deutschland!
Die Unterhausopposition zu hoover » Abrüstungsplan.

London . 23 . Juni.

Der Führer der Opposition im Unterhaus , Lans«
b u r y.  lenkte die Aufmerksamkeit aus die Frage , ob die
Vorschläge , die Rüstungen um ein Drittel zu vermindern,
auch auf Deutschland  anwendbar sein sollten.

Die Alliierten , so sagte er . haben Deutschland eine Ent-
wassnung auserlegt , die e». soweit Rüstungen in Frage
kommen , wehrlos ließ . Die deutsche Lage sei in der Tat der
Kern der Situation . Die Alliierten hätten ihr Versprechen
nicht gehalten , hätten sie die » getan , so wären die Rüstun¬
gen der Welt aus den Stand herabgesetzt worden , auf den
Deutschland im Bersailler Diktat gebracht wurde . Alle , die
sür Abrüstung und . wie ich selbst , für vollkommene Abrü¬
stung gearbeitet haben , fügte Lansburn hinzu , sind der An¬
sicht, daß da » wenigste , was wir auf dieser Konferenz errei¬
chen sollten , darin bestehen müsse , daß alle große Rationen
aus denselben Stand wie Deutschland kommen . Die gegen¬
wärtige Lage der Dinge enthält weder Gerechtigkeit noch
Billigkeit.

Vor einer endgültigen Beurteilung des letzten Vorschla¬
ges des Präsidenten Hoover möchte ich wissen , was hinsicht¬
lich der deutschen Forderung nach Gleichheit
beabsichtigt wird.

In konservativen  Kreisen im Unterhaus waren die
Meinungen über den Hoover -Vorschlag nicht ganz so ein-
heitlich wie aus der Arbeiterseite . Ein Mitglied betonte , daß
die A b s ch a f f u n,g v o n T a n k s in Uebcreinstimmung
mit dem Bersailler Vertrag  sei ; schon vor Jahren
hätte sie erfolgen sollen . Auch hier findet die Stellung
Deutschlands in Bezug auf die neuen Vorschlägen besondere
Beachtung und man betonte , daß die Fragen sorgfältiger
Erwägung bedürfen.

ver SmähnW-minifier zur Agrarpolitik
Rede auf dem lanowlrlschastlichen Genossenschaslstag.

Dresden , 23 . Juni.

Der landwirtschaftliche Genossenschaftstag wurde vom
Präsidenten Geheunrat Hohenegg -München eröffnet . Der
Reichsminister für Ernährung und Landwirtschaft , Freiherr
von B r a u n . hielt eine größere Rede über d>e Agrarpoli¬
tik der neuer Rcichsregierung . '

Zur Sicherung einer angemessenen P r e i s g e st a l -
tung für  G e t,r e i d e sagte oer Minister : Um einen
günstigen Start des neuen Erntejahres zu ermöglichen , sind
Maßnahmen getroffen , die die Verwendung von ausländi-
Mum 'UrotaotriMhe nuf das aerinalte Mali belcbränken -leb

bin mir aber auch völlig darüber lm Klären , vaP nicyi
die Getreidepreise  für die Rentabilität der Land¬
wirtschaft entscheidend sind , sondern die Preise für die Er¬
zeugnisse der V i e h w i r t s ch a f t und der sonstigen Zweig«
der bäuerlichen Veredelungswirtschaft.

M l»unserer Blehbeslände brauchten wir ln uuse-schversorgung in keiner weise mehr vom Aus¬
lande abhängig zu sein.

Die bestehenden Vertragszölle für Rindfleisch,  die nie¬
drigen Zölle insbesondere für S p e ck u n d S ch m a l z ver¬
hindern aber eine sür die Landwirtsckzast erträgliche Preis¬
bildung . weshalb sie baldmöglichst durch solche ersetzt wer¬
den . die uns von dem Weltmärkte unabhängig machen.

Noch unmittelbarer wie bei Vieh i t der Einfluß des
Weltmarktes bei der Preisgestaltung für Milch und
Molkereierzeugnisse.  In der jetzigen Zeit mutz al¬
les daran gesetzt werden , zu beweisen , daß wir uns auch aus
diesem Gebiete in der Hauptsache selbst versorgen können.

Die Berhällnisse auch in der übrigen Beredelungswirl-
schast, insbesondere im Gemüse -, Obst - und Weinbau , sind
ebenfalls durch ihre Abhängigkeit vom Weltmarkt bedingt.
Line wirksame Hilfe kann der Beredelungswirtschast nur

cch werden , daß grundsätzlich anderewegeinder
lik  eingcschlagen werden,
tliche Kreditgenossensä -aftswesen sieht

dadurch
Wirts chastspol

Das landwirtscha

von den Genossenscha
Reichsregierung hat

auf ein Jahr starker Anspannung zurück . Die Bankenkrise ist
«skassen gut überwunden worden . Die
ich entschlossen , an der Erhaltung der

Kaution gesucht wurden . MtMksgen Muren wurven am
diese Weise ihre mühsamen Ersparnis ^ von 100 bis 1000
Mark im Einzelfalle abgenommen , da Vater und Sohn noch
Erhalt des Geldes alsbald da , Weite suchten.

Dieser Tage erhielt die Mannheimer Staatsanwaltscbatt
durch einen aufgesangenen Brief davon Kenntnis , daß
Mehr sich in der Nähe von Wetnheim  vermutlich
aushielt . Früh gegen 5 Uhr begaben sich zwei Mannheimer
Kriminalbeamte im Kraftwagen in das gut ausgesuchte,
idyllisch gelegene Gasthaus im G o r r h e i m e r 1 a l. Gen
darmerieveamte aus Weinheim auf Motorrädern um
das Haus . Als man cindrang , war der Vogel ausge
Rach eingehender Durchsuchung entdeckte man ihn sch
in einem Speicherverschlag.

Genossenschaften tatkräftig mitzuwirken.

politisches Allerlei.
Auflösung de» sächsischen Landtage » abgelehnt.

In der Sitzung des sächsischen Landtages wurde der na¬
tionalsozialistische Antrag aus Auflösung des Landtages mit
58 gegen 53 Stimmen der Nationalsozialisten , der Deutsch-
nationalen und der Kommunisten abgelchnt.
kein Burgfriede SPD . und kpv . in Anhalt.

Die SPD . hatte gemeinsam mit der Eisernen Front aus
Anlaß eines bevorstehenden nationalsozialistischen Treffens
und der Reichstagswahlen an die Leitung der KPD . in An¬
halt das Ersuchen um einen Burgfrieden gerichtet . In den
in Dessau geführten Verhandlungen hat die KPD . das An¬
erbieten abgelehnt.
Litauischer Steckbrief gegen Becker ».

Das Kriegsgericht in Kowno hat den Beschluß gefaßt
die 3000 Lit Kaution , die Bckers gestellt hat . zu konfiszie¬
ren und einen Steckbrief gegen Beckers zu erlassen . Der Os-
fizialverteidiger Beckers will eine Beschwerde gegen den Be¬
schluß des Kownoer Kriegsgerichts beim litauischen Ober¬
tribunal einlegen.

Frankreich und Oesterreich.
Der preis für eine Beteiligung an einer Anleihe.

London . 23 . Juni . Der diplomatische Korrespondent der
„Financial News " will wissen , daß Frankreich folgende Be¬
dingungen für Beteiligung an einer Anleihe siir Oesterreich
gestellt habe : Verzicht  Oesterreichs auf eine Zoll-
union  Niit Deutsctlland während zehn Jahren und Betete
ligung Großbritanniens an Darlehen für Polen  nnü an¬
dere Mitglieder der Kleinen Ent'

Oer Missionarmord in der Mandschurei.
Pater Rapp von Japanern umgebracht?

London . 23 . Juni . Die „Times " melden aus Peking.
Der deutsche Generalkonsul in Mulden ist nach Tsch .eniao
in der Prlwinz Kirin abgereist , um die näheren Umstünde zu
untersuchen , unter denen am 5 . Juni der deutsche Prieüer
Rapp ermordet wurde . Koreanische Zeugen haben erklärt,
daß Pater Rapp von japanische » Soldaten  ermor¬
det worden sec. Er sei , als er sich zu einem an Typhus ster¬
benden Kollegen begeben habe , von japanischen
W a ch l p o st e n a n g e h a l t e n worden und habe ihnen
seinen Paß gezeigt , ohne van . Pferde herabzusteigen . Dies
hätten die japanishen Soldaten für eine Beleidigung ihrer

j Armee erklärt . _ , . . . v ..
Sie hüllen ihn in « wachttokal gebracht , dort mißhandelt

' und später in der Dantelliei « davongesührt . Die Koreaner
und zwei Priester hörten bald daraus Schüsse fallen . Die
Leich -: de- deutschen Geistlicher , sei später lm Sande eines
Flußbettes verorabe » ausg .:snnden worden.

Nach einer Meldung aus Tschientao behaupten jedoch
die Japaner , das Verbrechen sei von Chinesen begangen
worden , di « japanische Uniformen angelegt hätten . Eine
amtliche javanische Aeußerung liegt noch nicht vor.

Gefährlicher Kauiionsfchwindler gefaßt.
Lin Schlag der Mannheimer Kriminalpolizei . — Die Jagd

Ha  Gorxheimer Tal.
Mannheim , 23 . Juni.

Ein großer Schlag ist der Mannheimer Kriminalpolizei
durch die Festnahme des gefährlichen Kautionsschwindlers
Reinhard Mehr aus Mannheim gelungen . Mehr wurde seit
seiner Flucht aus Mannheim ain 31 . Juli 1931 von einer
großen Anzahl dentschcr Gerichte und Staatsanwaltschascen
wegen Kautionsschwindels steckbrieflich verfolgt , die er meist
in Gemeinschaft mit seinem Sohne Reinhard Mehr u. a . in
M a n n h e i m Essen , Breslau Liegnitz , Erfurt , Dresden
und Stuttgart  begangen batte . Die beiden arbeiteten
gewöhnlich „ ach folgendein System : Für eine frei erfun¬
dene . tatsächlich nicht bestehende Firma wurden Büroräume
aemietet . Man gab Iiyerate auf , in denen Kontorist .:» ,
Kontoristinnen oder Kraktwaaenkübrer aeaen Stellung einer

teilten
logen.
ießlich

Oer Einbruch im Kupfersttchkabtneit.
86 Rembrandtradierungen . 238 Zeichnungen gestohlen

Aschasfenburg . 23 . Juni.

Die Meldung , wonach bei dem sensationellen Einbruch in
das Aschaffenburger Kupferstichkabinett in der Nacht vom
Dienstag zum Mittwoch 3000 Blätter gestohlen worden
seien , trifft nicht zu . Es handelt sich, wie die genaue Be¬
standsaufnahme ergab , um 86 Rembrandtradierungen und
239 Zeichnungen deutscher , niederländischer . italienilcher und
sranzo >i>cyer Meiner au » ver <;r>« iw . dis 18 . Jahrhun¬
derts . Der Schaden ist außerordentlich hoch, ohne daß jedoch
der Gesamtwert der sehr wertvollen Sammlung wesentlich
vermindert morden wäre . Bon den Dieben fehlt bis jetzt
noch jede Spur . Sic sind mit äußerster Sachkenntnis zu
Werke gegangen und offenbar auch auf dem Gebiete des
Kunsthandels gut zu Hause , denn cs sind nicht die schlechte¬
sten Blätter , die gestohlen wurden.

Die 'Vermutung liegt nahe , daß es sich unter Umstän¬
den um die gleichen Einbrecher handelt , die vor kurzem
unter ansschenerregenden Begleitumständen das Schloß
Me s p e l b r u n n im Spessart beraubten . Auch in«
R h e i n - M a i n - A e b i e t wurden dieser Tage verschie¬
dene wertvolle Kunstgegenstände gestohlen ; vielleicht stehen
auch diese Diebstähle lm Zusammenhang mit dem Einbruch
in das hiesige K ipferstichkabinett.

Wo ist Bertram?

wyndham (Westaustralien ) , 23 . Juni . Der Kapitän des
.Schiffes , das Nachforschungen nach dem vermißten Flieger
Bertram vornahm , berichtet , aus dem Loggbuch , das man
acfunden habe , gehe hervor , daß Bertram am 15 . Mai in
Australien gelandet sei . Am Fenster des Flugzeuge » waren
mit Oel ' dic Worte geschrieben : „25 . Mai . Wir verlassen
das Flugzeug auf dem Schwimmer , den wir al » Boot ver¬
wenden . Wir treiben nach Westen ."

Neuregelung des pahwefens.
Der Reichsinnenminister veröffentlicht eine Bekannt¬

machung . die eine Zusammenfassung aller Bestimmungen
über das deutsche Paßwesen enthält . Die Hauptbestim¬
mungen lauten:

Deutsche Pässe werden als Reisepässe . Dtenstpässe.
Mlnisterialpässe und Diplomatenpässe sowie als Fremden-
pässe ausgegeben . Reisepässe werden als Einzelpalle
oder als Familienpässe  ausgestellt . Familienpasse
können Ehegatten sowie Eltern oder Elterntellen mit ihren
Kindern unter fünfzehn Jahren und , wenn es sich um tfus-
wanderer handelt , mit ihren minderjährigen Kindern auch
über fünfzehn Jahren zu gemeinschaftlichen Reisen aus-
gestellt werden . Die nachträgliche Aufnahme der Kinder
in den Paß der Eltern oder eines Elternteils ist zulässig.
Familienpässe können von den Ehegatten , den Eltern und
den Elterntellen auch zu Einzelreisen benutzt werden . Kin-
der unter fünfzehn Jahren erhalten einen Einzelpaß nur,
wenn sie nach ausländischem Recht eines solchen Passes be-

^" ^ Die Paßbehörden sind verpflichtet , den Geltungsbereich
-ines Reisepasses auf das Inland ober auf bestimmte außer,
deutsche Staaten zu beschränken , wenn besondere Umstand¬
es geboten erscheinen lassen . Reisepässe werden auf die
Dauer von fünf Jahren  ausgestellt , wenn nicht be-
sondere Umstände die Ausstellung auf eine kürzere Zeit
geboten erscheinen lassen.

Der Reisepaß ist z u v e r s a g e n . wenn Tatsachen die
Annahme rechtfertigen , daß der Paß in den fanden de»
Inhabers die innere oder die äußere Sicherheit oder sonstige
erhebliche Belange des Reiches oder eines deutschen Landes
gefährdet . Der Reisepaß ist ferner zu vertzgen . wenn Tat-
lachen die Annahme rechtfertigen , daß der Paßbewerber den
Paß benutzen will , um sich e i n e r S t r a f v e r f o . fl u ri fl
oder Strafvollstreckung , die im Inland gegen Ihn schwebt,
zu entziehen : sich seinen steuerlichen Pflichten  zu
entziehen oder um die Zollvorschrift  e n zu übertreten
oder zu umgehen ; sich seiner Dienstverpslichtung in der
Reichswehr zu entziehen : in fremde Heeresdienste einzu-
treten . Der Reisepaß kann versagt werden , wenn Tatsachen
die Annahme rechtfertigen , daß der Paßbewerber den Paß
benutzen will , um ich durch Abwanderung aus dem Inland
in das Ausland einen gesetzlichen UnterhaltspM -ten zu
fntiithan (Ein Reilevaß zurRückkehrindasReichs-
gebiet  darf nicht versagt werden . Minderjährigen , mit;
Ausnahme von Ehefrauen , dürfen Reisepässe nur auf An¬
trag oder mit Einwilligung des gesetzlichen Vertreters au »,
gestellt werden . ^ . , , , . . .

Bei Ausstellung eines n e u e n R e i s e p a s s e s ist
ein vorhandener alter  Reisepaß e i n z u z i e h e n . Be¬
finden sich in einem einzuziehenden Reisepaß noch gültige
ausländische Sichtvermerke oder sonst wichtige Vermerke
ausländischer Behörden , so kann der Paß dem Inhaber be-
lassen werden . Die einzelnen Seiten des Passes sind mit
Ausnahme der erwähnten ausländischen Vermerke alsdann
mit dem Vermerk „Ungültig " zu versehen.

Die Geltungsdauer eines auf eine kürzere Zeit als fünf
Jahre ausgestellten Reisepasses kann bis zur Gesamt-
geltungsdauer von fünf Jahren vom Ausstellungstag ab
verlängert werden , wenn nicht besondere Um tände die Ver¬
längerung auf eine kürzere Zeit geboten er cheinen lassen.

Der Reisepaß kann dem Inhaber entzogen  werden,
wenn Tatsachen bekannt werden , welche die Versagung des
Passes gerechtfertigt hätten . Die Versagung und die Ent¬
ziehung des Passes erfolgen in der Regel ohne Angabe von
Gründen . Das gleiche gilt , wenn der Paß entgegen dem
Anträge des Bewerbers mit einer zeitlichen oder räumlichen^
Beschränkung ausgestellt wird.



Ans Bad Homburg »nb Umgebung
Lohanni.

Johanni gehört zu den volkstümlichsten Tagen des
ganzen Jahres . Früher wurde der Tag allgemein als Fest¬
tag begangen . Heute kommt ihm nur noch auf dem Lande
eine besondere Bedeutung bei . Das hängt damit zusammen,
das, In vielen Häusern ein „Hans " oder „Johannes " ist, der
auf Geschenke und Glückwünsche seiner Verwandtschaft und
Bekanntschaft wartet . Freilich , allzuviel Aufhebens kann
mitten In der Neuzeit mit dem Namenstag nicht gemacht
werden . Höchstens daß es mittags oder abends besonders
gute Schmalznudel gibt und daß der Bauer obendrein noch
ein paar Krüge Bier stiftet.

Johanni als Namenstag allein hätte natürlich niemals
den Tag zu einem echten, wirklichen Volksfest macbcn
können , wenn nicht mit diesem Tage der uralte Brauch der
Johannisfeuer verbunden wäre . Die Sitte geht auf heid¬
nischen Ursprung zurück. Zur Zeit der Sommersonnen¬
wende ließen unsere Vorfahren Freudenfeuer zum Himmel
lodern als symbolisches Zeichen vollerblühter Natur und
höchster Lebenskraft . Mit den heidnischen Sitten , die mit
dem germanischen Sommerfest verknüpft waren , hat das
Christentum nach und nach aufgeräumt . Aber die Sonn-
wendfeuer sind geblieben.

Am Tage vor Johanni zieht die Jugend von Haus zu
Haus und bettelt um Holz . Die Scheiter werden gesammelt
und zu einem Stoß geschichtet. Wenn dann am Johanni-
tag das Gebetläuten verklungen ist, beginnen auf den
Bergen die Flammen zu knistern . Durch die klare Sommer¬
nacht sprühen me Funken . Die Jungen reichen sich die
Hände und tanzen um die züngelnden Flammen und wenn
die Feuersglut langsam erstirbt , wagt der eine oder andere
einen Sprung über die glimmende Lohe , während die
Alten um die Brandstätte sißen und fröhliche Lieder singen.

Auch auf dem flachen Lande sind die Iohannifeuer eine
bekannte und beliebte Einrichtung . Sie sind ein richtiges
Volksfest , bei dem niemand fehlen will , die Alten nicht und
dt« 2unaen schon gleich nicht.

Sin Darlehens , und Äypoihekenvermiiilungs«
fchwindel . Vor der Großen Strafkammer als erster
Instanz spielte sich in mehrtägiger Sitzung eine Verband«
lung ab . die sich wegen Betrugs und Belrugsverfuchs
gegen den aus Bad vom bürg  stammenden Volks«
wirt Dr . Alfred Udrtch und eine Stenotypistin richtete.
Dr . II., der sich in der vorliegenden Sache längere Zeit
in Untersuchungshaft befunden holte, betrieb etwa andert¬
halb Jahre hindurch ein Darlehens , und Kypotheken«
Vermittlungsgeschäft , in dem seit Anfang 1930 auch die
Mttbeschuldtgte mtlardellele und an den Einnahmen de«
leiligt war . In zahlreichen zum Versand gelangten Pro«
speklen wurde die Leistungsfähigkeit des Unternehmens
gerühmt , dem Gelder zur Verfügung ständen und das
günstige Kredite zu beschaffen in der Lage sei. Auf
Grund des Beweisergebnisses gelangte das Gericht zu
der Annahme , datz der Angeklagte tm ersten Kalbjahr
feine Tätigkeit nicht mit betrügerischen Adsichlen umging.
Damals Halle er mtl vielen Bankinstituten Fühlung gc«
nommen und war vielleicht wirklich gewillt, Gelder zu
geben . In der späteren Zeit hat er aber offenbar von
vornherein die Absicht gehabt , sich durch Schwindelma«
nöoer Geld zu beschaffen. Das Gericht verurteilte Dr.
U. wegen fortgesetzten teils vollendeten , teils versuchte»
Betrugs und Untreue in zwei Fällen zu fünfzehn Mona«
ten Gefängnis » die Mildefchuldtgte wegen fortgesetzten
Betrugs tn zwei Fällen zu 300 Mark Geldstrafe . Die
Untersuchungshaft wurde Dr . U. nicht angerechnet , da
das Gericht nur reumütig Geständigen diesen Vorteil ge¬
währe . Aus der Urteilsbegründung ergab sich, datz dem
Angeklagten in einem Zeitraum von etwa anderthalb
Jahren rund 300 Darlehens « dezw. Kypothekenoermill»
tungsgefuche unterbreitet wurden und daß hiervon positiv
nur vier erledigt wurden . Das Gefchäilsgedaren des
Angeklagten ging daraus hinaus , sich zunächst Bearbet«
lungsgebühren zu verschaffen und dann , ohne viel zu
tun . die Anträge ohne grotze kritische Prüfung wetierzu.
geben und den Kypolhedensuchenden vorzumachen , sie
bekämen das Geld auf Grund der gezahlten Gebühren.
In welcher Weise das Publikum geschröpft wurde , zeigt
folgender Fall : Eine Zeugin hatte ein Kypolhekendar«
leben von 7000 Mark gesucht. Es wurden von ibr
außer den üblichen Beardeitungsgedühren , die in diesem
Fall 54 Mark betrugen , als Stempelsteuer 35 Mark ad«
verlangt , außerdem wurden ihr dreimal je 70 Mark
unter Berufung auf dunkle Paragraphen und 21 Mark
für einen angeblichen BewIlligungSdefchluß aboerlangt.
Mit den 64 Mark wäre die Vermittlung aber abgegol-
len gewesen, darüber hinaus hat die Zeugin insgesamt
noch 316 Mark bezahlt , die ihr unter falschen Dorspie-
gelungen adgelockl worden waren . Das Gericht versagte
)»m Angeklagten , der in einer Reihe von Anklagepunk,
en sreigesprochen wurde , mildernde Umstände , und zwar
nsbesondere aus dem Grund , weil er bei den Unterband-
ungrn mit den Betrogenen in den Vordergrund gestellt
-alle, daß er Akademiker und Offizier fei. »F . Z ."

Todesfall « Im Alter von 51 Jahren verstarb
gestern nach längerem Leiden Herr Kaufmann Karl Bü.
del. Der Verstorbene , der längjähriger Vorsitzender des
Kaufmännischen Vereins Bad Hamburg war und d<m
Vorstand des Verbandes kaufmännischer Vereine Deutsch,
lands als Mitglied angehvrle , hatte sich um das Wohl
feines Berufsflandes außerordentlich verdient gemacht.
So war das Zustandekommen und die großzügige Durch¬
führung der Komburger Werbewoche im Dezember 1930
insbesondere seiner Tatkraft zu verdanken . Der Kauf¬
männische Verein Bad Koniburg verliert in Karl Bildet
einen wahren Führer , die Stadt Bad Komburg einen
treuen Mitbürger.

Flüchtige Einbrechern . In der vergangenen
Nacht versuchten Einbrecher in eine Oderurseler Schank-
Wirtschaft einzudringen , um dort Diebstähle auszusllhren.

Die Tat wurde jedoch von dem Wirt und seiner Familie
bemerkt . Der Schwiegersohn des Wirts flellle sich den
Dieben entgegen und gab einen Schuß ab . Die Tä 'er
suchten hierauf das Welte und entkamen unerkannt.
Eine deutlich sichtbare Blulspur , die nach Bad Komburg
odrr Bommershetm führl , deutet daraus hin . daß einer
der Täler eine starke Schußverletzung erhallen haben
muß . SachdlenlichekMilleilungen können auch der Polt,
zeiverwallung Bad Komburg gemacht werden.

Prüfung tn Radfahren für das deutsche
Sportabzeichen . Am Sonntag, dem 26. ds. Mnls.
morgens 6 30 Uhr , findet die Prüfung tm Radfahren
für das drulfche Turn , und Sportabzeichen am Schlacht«
Hof für die Kreils Oderlaunus und Usingen statt.

Das fonnengebräunlelte Kind wird gesucht!
Miliwoch , den 29. ds . Mls .. stndet auf der Kurhaus«
lerrasse eine großes Kinderfest stall. »Die Müller und
ihr Kind ". Das fonnegedräunlefle Kind erhält einen
herrlichen Preis . Es sind außerdem große Kinderbe«
lufligungen und Spiele vorgesehen für Mädchen und
Knaben , mil mehreren Preise ». Sämillche Spiele kom-
men auf der Wiese vor der Kurhauh -Terrasse zur Aus¬
führung . Jedes Kind erhält eine Geschenk. Das Fest
findet tn der Zeit von 4 — 7 Khr stall. Das Kuror«
chesl<r sowie die Kapelle Burkhart werden in gewohnter

l Weise für den musikalischen Teil Sorge tragen . Das
Arragemenl und die Leitung liegen in den Künden von
Peggy und Peter Kante . Kein Zuschlag.

Kirdorfer Kerb . Unser Sladlleil Kirdorf begeht
Sonntag sein diesjähriges Kirchweihfest. Die Gasthäuser
haben bereits alle Vorbereitungen getroffen , um die
Gäste auch im Jahre schwerster Wirischaslskrise zufrieden
zu stellen. Zur Äirdorser Kerb ! So muß die Parole
aller , lauten , die kommenden Sonnlag vergnügte Stun«
den milmachen wollen.

— Kennzeichen für gehörlose Radfahrer . Die gehör¬
losen oder schwerhörigen Radfahrer sind den Ge¬
fahren der Straße In weit höherem Maße ausgefetzt als
andere Wegebenußer . Sie dürfen die gelbe Armbinde mit
den drei schwarzen Punkten tragen . Aber diese Binde hat
sich für Radfahrer nicht so gut bewährt wie für Fußgänger.
Die Haltung der Arme beim Erfassen der Lenkstange bringt
In den meisten Fällen die Armbinde aus dem Sehkreis der
dem Radfahrer folgenden Fahrzeuglenker . Auf Wunsch
der Vereine taubstummer Radfahrer hat der Bund deutscher
Radfahrer ein dreieckiges Schild geschaffen , das auf gelbem
Grunde die drei schwarzen Punkte zeigt . Dieses Schild
wird am hinteren Rahmen des Fahrrades angebracht und
kann von keinem dem Radfahrer folgenden Fahrzeuglenker
übersehen werden . Die Schilder werden vom Bund deut¬
scher Radfahrer In Berlin . Schissbauerdamm 19, auch an
Nichtmitglieder zum Selbstkostenpreise abgegeben.

— Falsch« Fünfmarkstücke. Seit Dezember 1931 kommen
falsche Fünfmarkstücke mit verschiedenen Münzzeichen und Jah¬
reszahlen in Verkehr . Die Stücke bestehen aus drei Teilen.
Der Kern ist Messing . Auf diesen sind zwei Kupserblättchen
aufgeklebt bezw. aufgelötet und versilbert . Die Randrifsuna
ist vermutlich vermittels Feile nachgeahmt . Das Kupfer kommt
bei den Stücken alsbald zum Vorschein, sie sind hieran leicht
zu erkennen. Es wird dem Publikum empfohlen, diese» Stük-
ken besondere Aufmerksamkeit zu schenken und die Verbreiter
der Polizei oder Gendarmerie zu übergeben.

21 Millionen Schweine in Deutschland.
Die Schweinezählung am 1. Juni ds . Js . hat nach Mit¬

teilung des Statistischen Reichsamtes einen Gesamtbestand
von 21,29 Millionen Stück tm Deutschen Reich ergeben.
Gegenüber dem Stand zur gleichen Zeit des Vorjahres
(22,53 ) Millionen Stück ergibt sich eine Verringerung
des deutschen Schweinebestandes uin 1,24 Millionen Stück
oder 5,5 v. H. An dieser Verringerung waren mit Aus¬
nahme der Schlachtschweine von einem halben bis einem
Jahr , die noch eine kleine Bestandszunahme um 0.9 v. H.
aufweisen , alle Altersklassen beteiligt . Am st ä r k st e n
zurückgegangen ist die Zahl der Ferkel,  an denen ima mum 526 000 Stück gleich 8,7o.H.weniger gezählt

en als zum gleichen Zeitpunkt des Vorjahres , forme
die Zahl der Jungschweine (von acht Wochen bis zu einem
halbenVahr alt ), deren Bestand gegenüber 1931 um 519 000
Stück gleich 5 v. H. abgenommen hat.

Allerlei Wissenswertes.
Das Wort Schnupfen kommt von schnauben, dar Wort

Geschwür von schwären, das Wort Fieber von dem lateinischen
Wort febris , das Wort Influenza stammt ebenfalls aus
dem lateinischen und bedeutet Ansteckung, das Wort Scharlach
ist persischen Ursprungs , in dem Wort Masern ist die Ma¬
serung oes Holzes auf das Bild der Kinderlrankheit an¬
gewandt worden.

Der Umbau größerer Wohnungen in Deutschland hat
zugenommen ; kn den Jahren 1929 und 1930 betrug er
etwa 3 Prozent aller Neubauwohnungen , im Jahre 1931
aber schon 5 Prozent , im letzten Kalendervierteljahr sogar
8 Prozent.

Auf den Karibischen Inseln gibt es den sogenannten
Austernbaum , dessen Stamm buchstäblich mit Austern bedeckt
ist; es ist der Mangrovenbaum , einer der wenigen Bäume,
die in Salzwasscr gedeihen ; bei Flut heften sich die Austern
an die unteren Teile des Baumes.

Gedenktage.
24 . Juni.

1228 Kaiser Friedrich II., im Gefolge Walther von der Do-
gelweide , aus dem fünften Kreuzzug.

1485 Der Reformator Johann Bugenhagen m Wollin ge¬
boren

1777 John Roß , der Entdecker des magnetischen Nordpols,
in Wigtocnnjhlre , geboren.

1916 Beginn der französisch -englischen Somme -Offensive «bis
26. November ).

1022 Der Wir : 'chaftspolitiker und Staatsmann Walter Ra-
thenau In Berlin ermordet.

|| Bad Homburger Sport -Nachrichten,  fl
Fubball.

Hamburger Sportverein 05 - Sindlingen.
Das letzte Spiel in der Privalrunde WeslinainkreiS«

Taunus führt den K . S . B . am kommenden Sonnlag zu
dem Sporloeretn Viktoria Sindlingen . Sindlingen , das
auf eigenem Platz ein sehr beachtlicher Gegner ist, wird
dem K. S . V . auf dem Weg zum ersten Tabellenplatz
bestimmt großen Widerstand leisten. Wir bitten unsere
Anhänger auch diesmal wieder unsere l . Mannschaft
recht zahlreich zu begleiten . Einzeichnungslisle liegt wie
seiiher wieder im Restaurant »Sladi Kassel" offen.

Kandbail.

Damenhandball der D . S . B . in Bad Homburg.
Der Kanddallsporl hat in den letzlen Jahren ein

überaus starken Aufschwung z» verzeichnen und mil
Recht, denn kein anderer Rasensport ist so geeignet den
menschlichen Körper in jeder Kinstchl auszubtiden wie
gerade das Kandballfpiel , In diesem Kampsspiel blei¬
ben alle Teile des Körpers in dauernder Bewegung
Es eiforbert | lm Lausen und Körperbeherrschung durch«
lrainterle Menschen . Es gibt z. Zl . ,n Deutschland etwa
eine Va Million Handballspiele und Kanddallspielertnnen.
Auch die Schulbehörden haben die Vorzüge dieses
Kampsfporles eingesehen und als Pflicklfach neben dem
Fußballspiel eingejührl . Der Kanddallsporl besitzt auser«
dem noch den unvergleichlichen Vorteil den kein anderer
Rasensport ausweisen kann , daß er nicht nur oo Män«
nern sondern auch von Frauen gelrieben wcrden kann.
Für die Beliedlheil dieser Sportart bei den Frauen
spricht allein die Tatsache , daß in allen Teilen des Reiches,
dieses Kumpispiel von sehr großen Scharen getrieben
wird . So hat tn Berttn ca. 100 »Frauenschaslen " . In
Hamburg . Diesden . Breslau . Mannheim . Nöln u.' f. w
gibt es unzählige Vereine die Damenhanddalladletlungen
aufweifen . Im benachbarten Frankfurt a . M . gibt es
über 25 Damenmannschaften allein tn dar D. S . B.
Auch hier gibt es Klastenableilungen . Es werden hier
ebenfalls Kreis -Bezirks -Derdands und Deutsche Meister,
schaslsspiel ausgelragen . Frankfurt wird nicht zu Un«
recht zur Hochburg des Süddeutschen Damenhanddall«
sporlcs gezählt . Versllgl doch Frankfurt neben dem
Endspteltkilnehmer um die »Deutsche" u. ;w. die erste
Damenels der »Eiiil -^chl" „ och im Poslsporloernin . Fuß-
dallsporlvercin und Sporivcrein »Bar Kochba " u. s. w.
in Extraklaßenmannschasien . die einen technisch sehr gu.
len und schönen Handball spielen. Der seit Kurzem de«
stehenden, aber ungeachlel dessen sehr rührigen Handball,
ableilung des Reichsbahufporlveretns Bad Komburg ist
es gelungen , für Sonntag , den 26 . Juni 2 Frankfurter
Damenhandballmannschaflen zur Austragung eines Wer-
bespiel nach Bad Komburg zu gewinnen . Eg werden
sich gegenüberstehen Spvllverein »Bar Kochda " Damen
B . gegen Verein »ehemal . Bornhermer Millelschüler"
(V . e. Bo .) Damen A. Beide Mannschaften spielen
einen technisch schönen und guten Kandball . Wenn auch
»Bar Kochda " Nicht seine stärksten Eis sonder » eine ver¬
stärkte Zweite spielen läßt , dennoch wird man hier ein
packendes Spiel zu sehen bekommen . Technisch wird
»Bar Kochda" etwas besser sein. Ader auch der D e-
Bo . verfügt über gute, in der Kaupisache schnelle Spie,
lerinnen , die dem Gegner nicht viel nachstehen werden.
Anschließend an das Damenspiel stndet noch ein zweites
Kandballwerbefpiel zwischen dem Veranstalter und der
technisch hervorragenden 1 Mannschaft des Sportvereins
»Bar Kochda " Frankfurt stall. Die Frankfurter stellen
eine junge wieselslinke Mannschaft , die einen gepflegten
schnellen und eleganten Handball spielen. Für die Güte
der Frankfurter spricht u. a . ihr Sieg über den Frank-
surler Pokalmeister den Reichsbahnsporiverein Frankfurt
3:2 und das Remis gegen die starke Ligaelf des Sp . .
Vgg . 04 Arheiligen 3:3. Bet „Bar Kochda ' wirken
u. a . mit, die berühmten Leichlaileien Keidelberger,
Goldberg , Keuninger nnü der frllhero Repräsentative
Schießer (früher V . f. R . Mannheim ). Das Frankfurter
Tor wird vom bekannten Ttfchlenntsfpieler Miltner ge.
gehütet . Jeder hiesige Sportler und Sportlerin mutz
am kommenden Sonntag , dem 26 . Juni diesen schönen
Spielen beiwohnen . Die Spiele finden auf dem Aeichs-
bahnplah am Gülerdaknhof stall. Das Damenspiel de.
ginnt um 4 Uhr und dio Herren spielen um 5 Uhr.
Außerdem spielt am Samslag Abend die I . Fußballm.
des Reichsbahn Sp . V . gegen die 1. Mannschaft des
Fußdallclub Oberursel um 7 Uhr . Am Sonnlag mor.
gen die I . Fußballm . gegen die erste von Sliersladl um
10 Uhr . und am Sonnlagnachmileg um 3 Uhr vor den
Kandballspielen noch einmal die 1. Fußballm . gegen
Ostend Frankfurt.

Aetterberlcht.
Süddeutschland dürfte allmählich »lehr unter den Ein¬

fluß des westlichen Hochdrucks konimen, so daß für Samstag
und Sonntag wieder mehr aufheiterndes , wenn auch noch
nicht ganz beständiges Wetter zu erwarten ist.

Kirchliche Nachrichten.
Gottesdienste in der evangelischen Erlöserkirche.
Am Freitag , dem 24 Juni , Vorbereitung zum Ktn»

dergollesdiensl in der Sakristei.

Drucker und Verleger : Otto Wagenbreth D Co.. Bad Homburg
Verantwl . für den redaktionellen Teil : S . Herz , Bad Homburg
Für den Inseratenteil : Fritz W. A . Krägenbrink , Bad Homburg



FRAFAG
Das führende Motorradhaus Frankfurts

Am Allerheiligentor
Telefon 24707 mm

Wir liefern BMW, Horex , F/N, Norton , Ariel , Triumph,
von 200 ccm bis 750 ccm u. gewihren auf Wunsch Teilzahlg

| An- und Verkauf von gebrauchten Motorrädern. ~j

HMliM TWimmkIiib
Bad Homburgv. d. H.

Der II. Gau-Schmimmer.Lehrgang
des MaiN'Taunus-Gau findet am
Sonntag, dem 2S. Juni 1932

im

SeedamdiiriiiBiiIiHimbiilii
(lall.

Pezim oormittags 10 W.

u.
o . o.

Neabaumohuungeu
in Bad Äomburg.

In Einfamilienhäusern3 Zimmer.
Küche, Bad, Karten und sonst. Zube¬
hör Mk. 62.— sofort zu vermiete»,
oder als Einfamilienhäuser unter sehr
günstigen Bedingungen zu verkaufen.

. Anfragen erbeten an:
Nassauifches Keim

Siedlungsbaugeseüschaftm. b. £>.,
Frankfurt a. M..
Unterniainkai 13.

Häuser
landwirtschaftliche Anwesen gesucht. Ange¬
bote mit Preis usw. an Alfred Protz.

Stuttgart , Hölderlinstr. 38.

Freibank.
Am Samstag vor¬

mittag von 8—6Uhr
kommen 6 ZentnerSchweine- und Kalb-
steisch zum Verkauf.
Schlachthofverwalt.

2mitbl. Zimmer,
eventuell leer, im Sei¬
tenbau zu vermieten.
Zu erfragen in der
Expedition.

Grvhe
WerWll
sofort oder später zu
mieten gesucht. An
geböte mit Größen
und äußerster Preis
Angabe befördert die
Geschäftsst. d. Zeitg.
unter D 2560.

Notverkauf ab Fabrik
Feinste Maß-Anzng-
stofs.blauWollkamm
aarn m 8.80, grau
Pfeff. u.Salz m16.80

Erga, Gera 17«.
Men Eie Geld?
wie I.. 2. Hyp., Betriebst,
usw.? Kosten!. Ausk. duich
Walter Benno, Oberbex¬
bach, Hauptstrasse 107.

Glänzende Oxtstenz Jahre hindurch
gestchcrt. wer stlinell de» Alleinvertrieb
unseres ns.gesch.Massenartikels übernimmt.
Niefenavfah(200°[o Verdienst). Laden- und
Branchekcnntnisse unnötig. Icdcrinan» ist
Käufer. Prospekt gratis durchb' liemi'ab.
N. Schneider, Wiesbaden 152.

Zum prvvisionöweis.Verkauf meines >!
Kohlenspar-ApparateS»Fraurnfrrund -

vom Rbeiufrrund der Grotzküchr'
Reichspatcnt, ausgezeichnet mit gol¬
denen Medaillen, großer Sammlung
ganz hcrvorrag.Referenzen, suche ich

»«rill «« V«rtr «««rl
^ " >rg Schlegel, Köln-Nippe»,

Metallwaren-Manufaktur gegr. 1003.J

SmeiMcn
beseitigtu. Garantie
mein einfach. Mittel.
Ausk. kostl. Salvina.
Hamburg 24. <j>. «7.

Lexikon
Jubiläums - Aus¬
gabe, m. Kopsgold¬
schnitt und Gold-
vrägg., Halbleder-
band— 17 Bände,
komplett, wie neu,
eine Zierde für den
Bücherschrank, ist
billig zu verkaufen.
Angebote unt.A 15
ad .Geschäftsstelle

Zur Kirchweih
Hermefa-
QualifäJen
lebt befonders billigt

Selbfiblnder
J “ 'rrtner  Selbe |„ mod- men
Reifen unb Tupfen „am' "1.45 —95

Herren-Oberhemd
Äir ™ü.ä"

Bad Homburg—LU|fenfir 42

3 n ruh'ger Zeit tu inserieren,

wir betrauern den Heimgang unseres
langjrllirlgenI. vorfltfenden. des Herrn

Karl Büdel.
Der verstorbene bat bis vor wenigen

Monaten die öeschlcke unseres Vereins mit
grosser Tatkraft geleitet, er war unermüd¬
lich bestrebt, in einer wirtschaftlich schweren
Zeit die Interessen unserer Mitglieder und der
homburger Kaufmannschaft wahrrunehmen.

wir sind ihm dafür über das 6rab
hinaus dankbar und werden dem entschla¬
fenen ein ehrendes Andenken bewahren.
Kaufmännifcher Verein

zur Förberung von Handelu. Industrie
Bab Homburgo. d. h.

Der Vorfiand

Dos vorzögl. u. prompt wirkende Naturprodukt
NEDA- Früchte würfet

gegen Darmträgheit.l̂ pl Tist die maschinelle Verpackung In
kaschierten Aluminiumfolien zu 1

und 3 Würfel verpackt, welche ein Austrocknen
verhindern , Haltbarkeit und Wirksamkeit er¬
höhen , Erhältlich In Apotheken, Drogerien

und ReformhSusern

Am. 150 MonatSverdicust.
Obiekt 20 Mg. Verkauf direkt an Private.
Jeder ist Käufer. Für Muster zwei Brief¬markena 12 Pfg. einsenden. Friedrich
Menke,  Kirchlengern(Westfalen)

3-Zimmer
Wohnung

von ruhig. Mieter
in Bad vomburg
oder nächster Um¬
gebung zu mieten
gesucht. —Offerten
nut Mietpreis an
die Gesch. d. Ztg.
unter E 2596.

Nichtraucher
Garant , in 3 Tagen!
Auskunft kostenlos!

Santtas-Tepot
Halle(Saale) 108 M.

Reisende
für Private von be¬deutend. Wäschefabr.
aesucht. Reichh.Koll.
sämtl. Haushalt, u
Aussteuer- Wäsche
kostenl. Hoh. Verd.
wird sofort bar auS-
gez. Schließfach 256
Planen (Vogtlr)

GReKlameG
der Weg zum Erfolg

FRAUEN
nur keine SorgenI
glücklich— sorgenfrei
können Sie sein, wenn
Sie mein stets bewfihit.
unschSdl. hyg. Frauen-
arllkel gebrauch. Zahl¬
reiche Dankschreiben.
Tellen Sie mir In allen
Folien vertrauensvoll
Ihre Wünsche mit. —

Diskreter Versandt
Hysanko - Versand,

HANNOVER
Intelligenter Herrin.Bttrokann400NM.u.
mehr monatlich verd.
Anaeb. a. Dir. Otto
Graf,Weilbg.,Frank-
furterstraße 24.

Äypotheken»
Kapital und Kredite
prompt, diskret und
vorschußfrei. Offert,
unter B 976 an die
Geschäftsstelled.Ztg.
Vertrauensl. gesucht.
Anfragen 24 Pfennig
Rückporto erbeten.

ARTERIEN - VERKALKUNG
und vorzeitiges Altern. Ihre Vorboten und Begleiterscheinungen wie : Holser Blntdriek,
Atemnot , MekwlndelanMUe , Herabeaebwerdea , OhnmaehtaanflUle , Kopf-
aehmeraen , Hehwlehe dea Denkvermögens , Bchlafloa gkelt nnd Hannen-
aehwdehe bekämpfen Sie durch

Radium - Tropin mit Radium - Emanation
126 Uran-Einheiten

Wie Jtsrk dieses Leiden verbreitet ist, geht aus der Tatsache hervor, dass beinahe 22 Prozent
aller Todesfälle diese Erkrankungen für sich in Anspruch nimmt. Radium -Tropin i ist von
ersten Autoritäten geprüft und flir absolut einwandfrei befunden worden , verhindert die wei¬
tere Ansetzung von Kalkmassen, löst die alten und sorgt für deren Ausscheidung. Verminde¬
rung des Blutdruckes, Verhinderung von Schlaganfällen und die Erhaltung der Arbeitskraft. Hei
keiner Erkrankung ist ei aber wichtiger, rechtzeitig einzugreifen bezw. bei Zeiten vorzubeugen,
wie gerade bei Arterienverkalkung. .Fragen Sie Ihren Aratf
Wollen Sie also wieder gesund werden, dann vermeiden Sie jede Verzögerung und wenden

le sich sofort an uns. Kein (fcheimmittel, die Bestandteile sind auf jeder Packung angegeben,
rals pro Packung RM 7 .—.

HABNO LE BOHLT , « . m . b.
R

RHEUMATISMUS
Lassen Sie ans Ihre Leiden hellen and Ihre Nekmeraei beseitigen!

Unarre Tropln -Doppelhur hat noch nie ▼«veagtl
Eine Frendenbotarhaft für alle , die an Rhenma , Gicht , leehlaa , Nerven -, Hnokel -, Kopf-
aehmeraen aaw leiden ! (Jesundhelt und Kraft wird Ihnen geboten. Ihnen und allen, die an geschwollenen
(Niedern und Gelenken, akuten Schmerzen und all den anderen Uchcln leiden, die die Harnsäure mit sich bringt. Un-
aere Doppelkur lat die einstige , vollständige nnd dauerhafte Heilung nnd hat noeh nie
verengt ! (leben Sic die Hoffnung nicht auf Wir wissen sehr wohl, dass cs für einen Leidenden sehr schwer
ist, daran zu glauben, dass eine wirkliche Heilung möglich ist. Sie werden elend und niedergeschlagen, und kein
Wunder auch bei den achreckllehen Mehmeraen , die Sic zu ertragen haben

Haben Mle Vertrauen au nna . auch Ble werden wieder geaund*
Garantie -Kuren ! Den vollen Betrag erhalten Sie zurück, falls Sic nach Verbrauch der vollen Kur nicht von
Ihrem Leiden gänzlich befreit sind Gssrantteachcln Ihr die von uns bezogenen Präparate liegt jeder Sendung
bei. Scheuen Sie nicht die kleine Ausgabe, wenn es sich um Ihre Gesundheit handelt, seihst wenn Sic bereits ein
hohes Alter erreicht haben. Wir haben Tanaende gehellt , warum nicht auch Sie! Unsere Doppelkur ist
nicht schädlich und enthält keine (litte. Keine Tee- oder Einreibekur! Freia RH 5.50 gegen Nachnahme, bei
Voreinsendung des Betrages erfolgt der Versand portofrei. Der Versand der Präparate erfolgt durch cineApothcke.
Acrztlichc Gutachten liegen jeder Sendung bei Die PrKparate und die eingehenden Herstellungen
unteratehen der etündlgen Kontrolle einen ataatlellh gepr ’ Apothekern und Chemikern.
H .. Magdeburg , Breiter Weg IAO (B 802)

Schlankheit
erzielen Sie üb.Nacht
durch äußerlich. Ein-
reiben ohne Hunger¬
kur. Auskunft kosten¬
los I Santtas-Trpot
Halle(Saale) 108 R.

«riften,
General- Vertreter
als dortig. Bezirks¬
leit. gef. hob. Verd.
Ort u Berus gleich.
(kostenl.Anleitung.)
Kal,mann» Müller
Hilden(Rhld) 438.

ÜWirtschafts-«.Handels-Anzeiger für Bad Homburg fj
BTJ. Küchel , Bad Homburg

Fernfprecher 2331 AM MARKT LuifepftraBe 21

Chemifche Reinigung
Färberei

Kunftftopferei

/ Betrieb am Platze /
daher allerfchnellfte Bedienung.

Nur 1.50 Rmk.
monatlich (aussdil . Trägerlohn ) kosten die

„Bad Homburger
Neueste Nachrichten"

mit der reich illustrierten Sonntagsbeilage.
Bestellungen können täglich erfolgen bei
unseren Austrägern oder in der Geschäfts¬
stelle Bad Homburg, Dorotheenstraße 24.

Drucksachen

in

Sehreibmaschinensehrift

werden "billig hergestellt
in der Buchdruckerei von

Otto Wagenhreth & Co . ,
Bad Homburg , Dorotheenstrasse 24

Aulo -FrachwerKehr
Homburg-Fraoksiir! unD zmillk

Monlags, Mittwochs und Freitags
Fuhren aller Arl werden ausgeführl

Friedrilh Wilhelm Eilh.
Homburger Annahmestelle: Luifenstr. 48
Frankfurter* Kronprinzenstr. 43 Wirlsch.

Unkündbare und niederoerzlnsliche
Tilgungsdarlehen

gewährt für alle Zwecke nach be¬
stimmt. ii. unbestimmt.Wartezeit die

ZweMsparbasse des Landesverbands
wllrtt. Haus-u.Grundbefltzerverelne
GmbH. Heilbronn, Goethestratze 38
Bez.Dir.Frankfurta. M.. Vatterstr.3
Lanptvertr. : K. Gimmler, Frankfurt

a. M., Eckenheimerlandstr. 99

flPpn 11116 « «--. . .i -r

Die einmalige Anzeige
dient Ihrer Nepräfentation. Das laufende
Inserat dagegen gestaltet die Beziehungen zu
Ihren bisherigen Kunden bedeutend lebhafter,nnipft neue Geschäftsverbindungen an und er¬
höht dadurch Ihren Umsatz. Diese von pro¬
minenten Neklamefachlenten auf Grund der
Erfolge der Dauerinserenten festgestellte
Tatsache sollte Sie veranlasten, sich zur
Aufgabe einer laufenden Anzeige in den
„Bad Homburger Neueste Nachrichten*
zu entschließen. — Lasten Sie sich von
der Geschäftsstelle ausführliches An¬
gebot baldigst  unterbreiten.

| Der Erfolg einer Anzeige hangt von der Dauer der Bekanntgabe ad jjj



Bad Hamburger
Neueste Nachrichten
Beilage zu Nr . 14li vom 24. Juni 1.082
■BnnamHHBHMHnHHHgmHn

Von Woche zu Woche.
politische Betrachtungen zum Zeitgeschehen.

In der äußeren und in der inneren Politik herrscht
Hochbetrieb,  die Bcrichtswoche ist angefüllt mit wich¬
tige » Ereignissen aus beiden Gebieten . Man braucht nur cm
paar Stichworte zu nennen : Lausanncr Konferenz . End«
kampf in der Tributfragc , das Erscheinen Amerikas , der ,
aufsehenerregende Vorstoß des Präsidenten Haover . hoilän - .
disch-belgische Zollunion ; im Innern : Hcsscnwahlen . Mini-
stertonferenz in Berlin , der Streit um das Uniformoerbot.
Präsidiumwahl im preußischen Landtag , blutiger Kleinkrieg >
vieß '.orls . Wer geglaubt batte , daß die ersten Jahre nach I
dem großen Krieg schon den endgültigen 'Aufbau
drinnen und draußen gebracht hätten , wird durch das letzte
Jahr eines anderen belehrt worden sein. Jetzt erst bemüht
man sich den Schutt und die Trümmer megzuschasfen , den
Boden zu reinigen für einen solideren Aufbau der Welt . 1
Und da zeigt sich, daß man sich nr-ch nicht einmal über die !
Ausräumungsarbeiten einig ist und entschlossen zupackt , ge¬
schweige denn über den Plan einer neuen , besseren Welt - l
ordnung . Die von den Völkern berufenen Baumeister sind
am Werk ; sie haben den Willen zu baue » , ob sie aber Mei¬
ster sind darin , das müssen sie alle erst beweisen . Die
Franzosen sprechen hochtönend von neuen Beziehungen der ■
Völker , aber sie denken nicht daran , erst einmal die hinder - :
lichen Reste der Tributruincn zu beseitigen . Um diesen !
Trümmerhaufen geht der Kampf in Lausanne . England , s
Italien und natürlich Deutschland wollen mit aller Ent¬
schlossenheit wegräumen . Frankreich aber sperrt sie ab da-
von . Es will unbedingt noch etwas herausschinden , anstatt :
mit großer Geste einfach das theoretisch zu bestätigen , was
praktisch ja doch längst vorsichgegangen ist. So dürften sich
die Tributbesprecnungen noch lang « hinausziehen . In der
Zwischenzeit ruhen ja nach der Fünfmächteerklärung alle
Reparationszahlungen , und sie dürfen und können nicht
mehr zum Leben erweckt werden.

*

In Genf ist H o o o e r wieder einmal zwischen das un¬
fruchtbare Geschwätz der gerüsteten Mächte hineingeirhren,
wie er vor einem Jahre seinen sensationellen Schritt in der
Reparationsfrage getan hat . Ganz überraschend hat er durch
Botschafter Gibson eine Abrüstungsbotschaft milgeteilt , die
endlich' über die allgemeinen Redensarten hinausgeht und
ganz konkrete Vorschläge macht . Grundsätzlich verlangt
Hoovcr die Herabsetzung der Rüstungen um ein Drittel.
Sämtliche Tanks , die chemischen Kriegswafsen , die schwere
Artillerie und die Bombenflugzeuge sollen abgeschasst , die
Seerüstungcn erheblich vermindert werden . Die kühnen !
Vorschläge des amerikanischen Präsidenten haben der Abrü¬
stungskonferenz zwar einen neuen Auftrieb gegeben , die in !
teresfierten Mächte werden aber schon dafür sorgen , daß auch
der zweite Hoovcrplan ebenso sabotiert wird wie der erste
und schließlich in einem Retz von Bedenken und Vorbehal¬
ten erdrosselt wird . In Paris  hat natürlich auch dieser
Sck)ritt wie eine Bombe gewirkt , und wiederum geht das
Fauchen und Schimpfen los . Man wird es in Amerika sicher
nicht gerade gerne lesen, daß die Pariser Presse allgemein
nur von einen « Wahlmanöver Hoovers spricht . Daß Frank¬
reich sich gegen die weitgehenden Vorschläge sträubt , ist nicht
verwunderlich . Durch sie würde z. B . der französische Hee-
resbestand von 681 000 auf 471 000 Mann herabzusetzen
sein. ^

In maßgebenden deutschen Kreisen  der Repara-
tionskonferenz betont man die außerordentliche Bedeutung
des neuen Abrüstungsplans des Präsidenten Hoover , der
als ein erster entscheidender Schritt aufs wärmste begrüßt
wird . Man hebt besonders hervor , daß in der völlig verfah¬
renen und auswegskosen Lage der Abrüstungskonferenz der
Mnrlcklaa des Bräiidenten Hoover eine völlia neue Laae ae-

2>er Tel 'efunkenteufel '.
Roman von Otfrid von Hanitein

3 - otso- (Aachdr. veibj
selenius . springt aus.
„Ja , aber - “
»Das Publikum wird unter ocm Borwand , daß Fräulein

Elena unpäßlich geworden , entfernt . Kriminalkommissar
Wendeborn aus Berlin , d: r zufällig im Konzert anwesend,
übernimmt sofort , von der Polizei , die fast augenblicklich
zur Stelle , unterstützt , die Nachforschungen , Winfried steht
wie ein plötzlich wahnsinnig Gewordener dabei - "

Selenius starrt Donald an.
„Die Nichte der Garderobiere im Kleid meiner Tochter ? "

Seine Stimme lallt.
„Kommissar Wcndeborn wendet sich an Winfried : Ist

*§ möglich , daß diese junge Dame statt der Künstlerin ge¬
sungen hat?

Winfried schüttelt den Kopf , gestikuliert mit den Armen
und schreit:

„Wahnsinn ! Wahnsinn !"
Ich mische mich ein : Ich bin Musikkritiker . Es ist voll-

komm : ausgeschlossen, daß ein anderer als Fräulein Elena
gesungen hat , wenn auch die Stimme erregt und matter
klang . Diese Stimme hat eine so individuell eigenartige
Färbung , die Schule ist so unverkennbar — — Da mischt sich
einer der Saaldicner ein . „Ich kenne doch Fräulein Schu¬
bert , die Nichte der Earderobiöre . Sie kann überhaupt
gar nicht singen ." Winfried stürmt auf und nieder : „Aus¬
geschlossen! Ausgeschlossen ! Die Elena hat gesungen , wenn
auch anders als sonst !" Wcndeborn schüttelt den Kops:
„Es ist doch aber auch vollkommen ausgeschlossen , daß , selbst
wenn Fräulein Elena einverstanden gewesen wäre , sie in den
wenigen Sekunden , die unter dein Beifall vergangen , hatte
mit dem jungen Mädchen das Kleid tauschen können , zudem
- “ Er wird von eintretenden Polizisten unterbrochen.
Mor den Ausgängen des Saalbaus botien Polizaibeamtsn

schaffen und die schiver gemfteren eurvpktischen Großmächte
jetzt in die Zwangslage gebracht habe , endlich die Verant¬
wortung fiiv den weiteren Verlauf der Abrüstungskonferenz
zu übernehmen . Die mutige Initiative des Präsidenten

oover ist daher in deutschen Regierunaskrcisen mit großer
ympathie ausgenommen worden . Jedoch wird ganz

selbstverständlich hervorgehobcn , daß hierdurch die grundsätz¬
liche deutsche Forderung auf Anerkennung der d e u t s ck>e n
Gleichberechtigung  in keiner Weise berührt wird
und die deutsche Regierung selbstverständlich iu de» weite¬
ren Abrüstungsverhandlungen an dieser elementaren For¬
derung lebenswichtigster deutscher Interessen weiter festhält.
Der Tragweite des Hooverschrittcs für die gesamte deutsche
Außenpolitik wird gerade in ihren Auswirkungen aus die
gesamte » laufenden Verhandlungen eine entscheidende Be¬
deutung beigemessen.

Die mit Spannung erwartete Konferenz der Ju¬
ne n m i n i st e r der Länder  hat unmittelbar noch kein
Ergebnis gehabt . Die Vertreter der Länder sind über den
Standpunkt der Rcichsregicrung unterrichtet ' worden ; es
kommt nun darauf an , wie sich die Länderregierungen dazu
einstellen , und zwar handelt es sich naturgemäß in erster
Linie um Bayern und Baden.  Für die Entscheidung
der beiden Länder sind zwei Möglichkeiten gegeben , nämlich
einmal die Aushebung oder wenigstens kürzere Befristung
des Uniformverbotes , zum anderen die Mitteilung an die
Rcichsregicrung , daß die besonderen Verhältnisse i» Süd¬
deutschland eine Aenderung des bisherigen Standpunktes
leider nicht ermöglichen . Nach der Stimmung bei den bei¬
den Ländern betrachtet mau in politische» Kreisen diese letzte
Antwort als die wahrscheinliche , so daß dann also , voraus¬
sichtlich bereits am Samstag , die Notverordnung des Reichs¬
präsidenten erscheinen würde , durch die die ganze Frage
von Reichs wegen  geregelt wird . ' Vielleicht würden
die beiden süddeutschen Länder darauf mit der Anrufung
des Staatsgerichtshofes antworten . Diesem Schritt läme
aber keine aufschiebende Wirkung zu , so daß also die Reichs¬
regelung unter all -u Umftönkei , iu Kraft trete » würde . Eine
solche Entwicklung würde nach Ausfassung politischer Kreise
keineswegs eine weitere Verschärfung bedeuten , vielmehr
würde die ganze Konfliktsangclcgcnheit damit nur auf den
ordentlichen und nicht ungewöhnlichen Weg der juristischen
Austragung gebracht werden . Aber es läßt sich heute noch
nicht sagen , ob es überhaupt soweit kommt . Iu unterrichte¬
ten Kreisen vermeidet man cs zwar , van einer „Entspan¬
nung " zu sprechen , man hat aber doch den Eindruck , daß
die Aussprache unter keinen Umständen eine weitere Zu¬
spitzung herbeigeführt hat.

Die weivliche Polizei.
Ihre Elanuna in besonderen Fällen . — Aus der Tätigkeit

einer Polizistin.
Die Frau als Kriminalpolizistin , als Hüterin des Rechts

und der Ordnung , als Beschützerin und Vorbeugerin , das
ist etwas , was praktisch so schwer vorstellbar ist. Der Polizei¬
beruf ist ja etwas , was bis zum Jahre 1910 eigens dem
männlichen Geschlecht Vorbehalten blieb . Aber der Artikel
109 der Reichsverfassung hat der Frau die volle Gleichberech¬
tigung mit dem Manne zuerkannt , und demgemäß ist ihr der
Weg in Aemter und Berufe geebnet . Der Polizeiberuf hat
sich auch der Frau erschlossen, die hier mannigfache Mög¬
lichkeiten findet , sich nutzbringend zu betätigen . Es gibt auch
im Polizciwesen Dinge , die eine Frau vielleicht besser er-
ledigen kann als ein Mann . Denken wir nur an die Verneh¬
mung strafsälliger Frauen , die von ihren Geschlechtsgenossin¬
nen oftmals besser durchschaut werden als von dem besten
männlichen Polizeikommissar , denken wir an die Betreuung
Jugendlicher , bei der ein ganz besonderer Ton gefunden
werden muß, oder erinnern wir uns schließlich jener hundert»
fältigcn Fälle , in denen das stadtfremdc Mädchen die weibliche
Beamtin einfach zu ihrem Schutz und Wohlergehen be¬
nötigt.

Unter diesem Gesichtspunkt regelt sich auch die Tätig¬
keit der weiblichen Polizei . Tie weibliche Polizistin ist nicht
jene robuste, herbe Natur , an der sozusagen ein Mann ver¬
loren gegangen ist, sie ist nicht Nur -Beamtin , deren Wesen
und Charakter einzig und allein etwas Uniformiertes ahnen
läßt , sie ist äußerlich nicht als Verwalterin des Gesetzes er¬
kennbar . ländern untcrlckcidet kick nickt von den viele » >» »» »»

partouilliert , um beim Schluß des Konzerts aus Ordnung
zu sehen. Es ist erwiesen , daß nach dem Gesang der Künst¬
lerin niemand das Haus verlassen hat , geschweige den » , daß
etwa ein Wagen oder ein Auto fortgcfahren wäre . Ebenso
war inzwischen festgestcllt . daß die Sängerin unmöglich in
einem Raum des Hauses verborgen war . Inzwischen hatte
man die Garderobiere , Frau Schubert , in einen anderen
Raum gebracht , wo sich der Arzt um sie bemühte , während
ein anderer Arzt , der zufällig im Hause anwesend , sich um
die »och immer aus dem Teppich liegende Anna Schubert
bemühte . Jetzt kommt diese zu sich und blickt sich erstaunt
um : „Wo bin ich - warum liege ich denn hier auf dem
Boden ?" Dann schreit sie laut auf : „Herrgott , ich habe
ja das Kleid des Fräuleins an ?" Sie starrt fragend den
Kommissar an , der sie fragt : „Woran erinnern Sie sich''
Wo waren Sie ?"

Das Mädchen zittert vor Angst.
„Ich hatte meiner Tante geholfen , Fräulein Elena an-

kleiden ."
„Wann ?"
„Bor Beginn des Konzertes ."
„Und dann ?"
„Dann habe ich mich an die Tür gcjtellt und zugehört,

wie Fräulein Elena sang ."
„Im ersten Teil ? "
„Sie hat doch erst ein Lied gesungen , das ivar doch

eben ."
„Weiter wissen Sie nicht ?"
Sie zittert stärker:
„Was soll ich wissen ?"
Sie steht ihn an , mit großen , angstvollen Augen , in

denen gewiß kein Schuldbewußtsein ist, dann schauert sie
zusammen.

„Wie komme ich in dieses Kleid ?"
Sie bemerkt , daß ihre Arme bloß , ihre junge Brust tief

enthüllt ist und sie wird dunkelrot.
„Kleiden Sic sich um ."
Während sie hinausschlüpft in das Nebengemach , kommt

der Arzt ; ' ^
' „Frau Schubert ist wach.'?

Bürgersfrauen , oce alktckgklch an uns voruvergeyen . Unsere
I Begegnung mit ihr ist recht häufig . Einmal sehen wir sie
! auf den großstädtischen Vergnügungsparks  und Rum¬

melplätzen, wo sie das Tun und Treiben minderjähriger
Jungen inib Mädchen überwacht . Unauffällig folgt sie jenem
Mädchen , das sich da mit zweifelhaften Elementen abgibl
und ihnen völlig zu eigen zu sein scheint und allzu öffentlich
Spuren ihrer sittliche» Entartung zeigt. Plötzlich legt sich
die Hand der Beamtin auf ihre Schulter : „Kann ich Sic einen
Moment sprechen, mein Fräulein !" Nachdem sie sich ausge-
wiesen hat , fragt sic das Mädchen nach Alter , Beruf und
Wohnung , wovon sic lebt »sw. Ist sie wohnungslos oder
hat gar keine Einkünfte , was heute nur zu oft geschieht, dann
muß sie der Beamtin zum Pflegeamt folge », das die weiteren
Maßnahmen veranlaßt . Andernfalls gibt es einen Verweis
sich in ihrem Betragen zu bescheiden, außerdem wird ihr klar
gemacht, daß sic unter Iß Jahren abends nach 3 Uhr auf

* dem Rummelplatz nichts mehr zu suchen bat.

L)a gehen aus der Ätratze ein paar kleine Würmer und
b e t t e l n. Auch sie werden von der Beamtin angehalten
und der Jugendfürsorge zugcwiesen, denn betteln ist verboten,
und wer seine Kinder dazu b .'nutzt, beweist damit , daß er
nicht die notwendige erzieherische Sorgfalt walten läßt . Ir¬
gendwo hat man einem Kinde ein Leid angetan , etwas was
wiederum ein krasses Licht auf die gefährlichen Elemente in
der Großstadt wirst . Nun soll das Kind über die Einzel¬
heiten die'er Tat vernommen werden . Das muß mit groß-

> ter Sorgfalt geschehen, das muß eingehend und gewissenhaft
erfolgen , den» wer wußte es nicht, daß die Angaben von
Kinder » keineswegs immer völlig glaubwürdig sind, wer
wüßte nicht, daß Kinder oftmals Tatbestände entstellen und
erdichten. Das Kind soll frei und unbefangen , ganz natürlich
erzählen , gerade so, wie es zu seiner Mutter spricht. Diese
Vernehmung kann also gerade durch die weibliche Polizistin
erfolgversprechend durckaesülirt werden.

In der großen Berliner Bahnhofshalle fährt ein Zug
aus Hamburg  ein . Hunderte von Reisenden passiere»
die Bahnsperre , fchncll hat sich ihr Strom verlaufen , nach

1 bestimmten Richtungen und Zielen . Rur ein paar Mäd¬
chen  bleiben unschlüssig zurück, sic schauen in alle Winkel und
Richtungen , und die geübte Kriminalbcamtin erkennt sofort:
es lind ortsfremde Mädchen , die wohlmöglich planlos nach
Berlin gekommen sind. Junge Mädchen sind in den Groß¬
städten den erdenklichste» Gefahren ausgesetzt, besonders dann,
wenn sie völlig mittellos , ohne Ziel und Arbeit hierher ge¬
kommen sind. Es finden sich leicht Leute , die diese Mädchen
zu willigen Werkzeugen sträflicher Delikte machen, ihnen ihre
letzten Groschen »och abnehmen und si edamit auf die schiefe
Bahn bringen . Hier beugt die Kriminalbcamtin vor . Schon
hat sic sich den Mädchen genähert , hat nach ihren Personalien,
nach Zweck und Ziel ihrer Ankunft in der Stadt gefragt.
Oft kommt cs vor , daß ein Mädchen selbst nicht weiß wohin
und was anfangen , sie hat zuhaufe vielleicht Aerger gehabt
und ist ausgcrückt , sic hasste in Berlin Arbeit zu finden , oder
endlich das langersehnte Glück zu schmieden. Nun mit einem
Male , da sie inmitten der tosenden Großstadt steht, da
wird ihr die Nuhlosiglcit ihrer Handlungsweise offenbar,
nun weiß sie nicht ein und aus . Eine Nacht wird sie Gast
des Pflcgeamtcs und schon am nächsten Tage drückt man
ihr eine Fahrkarte in die Hand und bringt sie in den Zug
zurück, der iie aus der H».'.n,'otsiadt hergebracht hat.

Von der Ta sch e n d i eb pa t rou I l l e ist ekn« Krau
fcstgenommen worden , die man auf frischer Tat ertappt hatte,
als sie gerade einige Gegenstände aus dem Warenhaus
entfernte . Nun sitzt sie in Strafhast , aber sie ist verstockt und
spricht lein Wort , nicht einmal ihre Personalien will sie
nenne». Die weibliche Beamtin ist die Berufene , das Schwei¬
gen der Frau zu breche». Sie macht ihr klar, daß sie ihre
Situation doch nur verschlimmert, wenn sie hartnäckig und
verstockt schweigt, sie ersticht die Inhaftierte doch ein Ge¬
ständnis unter Nennung ihrer Personalien abzulege ». Und
sich da : Die eindringliche, gutmeinende Stimme der Beamtin
wirkt Wunder : Das Schweigen wird gebrochen und unter
Tränen wird die Tat und ihre Urse he geschildert.

Man könnte noch Hunderte von ähnlichen Fällen ansüh-
rcn, die zu dem Wirkungskreis der weiblichen Polizistin ge¬
hören , allein es spiegeln sich darin immer wieder die glei¬
chen Merkmale : Die weibliche Beamtin ist Beschützerin und
Beraterin lediglich im Interesse gefährdeter und haltloser
Menschenseelen.

Wir gehen zu ihr hinüber , sie lehnt in einem Sesiel und
ihr ist übel . Nachwirkungen des Chloroforms . Auch sie
kennt den Berliner Kommissar nicht , wohl aber den Lucken-
waldcr Polizisten , auch sie hat ängstliche Augen.

Beruhigen Sie sich, gute Frau , und erzählen Sie , was
Ihnen geschah?"
. „Was  mir geschah? Nichts ! Was soll mir geschehen

„Sie waren mit Fräulein Elena hier in der Garde¬
robe ?"

„Fräulein Elena singt doch — — ist denn das Konzert
schon vorüber ?"

„Besinnen Sie sich."
Die Frau wird verwirrt.
„Ich habe doch — nein , das war nebenan - ich hatte die

Dame angekleidet — mit der Anna zusammen - , dann
— ich war so müde , ich bin ein wenig eingenickt und jetzt
ist mir so schlecht. Aber - ist denn der erste Teil noch
nicht aus ? Das Fräulein wollte sich doch umkleiden ."

Sie sucht noch immer nach Worten , der f  mmisfar fragt:
„Sic wissen also nicht, wie Ihre Nichte in das Kleid des

Fräuleins gekommen ? "
Sie starrt den Beamten verständnislos an . Es ist sicher,

daß sie nichts weiß . Es ist also ein Rätsel . Fräulein Elena
hat gesungen und ist verschwunden , das Mädchen und Frau
Schubert sind betäubt , obgleich an dem Mädchen durchaus
nichts von Ehloroformgeruch zu merken mar . Fräulein Elena
ist in den wenigen Sekunden verschwunden , die zwischen dem
letzten Ton ihres Gesanges und dem Hervorruf lagen und
ist doch weder im Hause , noch hat sie dieses verlaßen ."

Der Kommerzienrat ist vollkommen beherrscht und ruhig,
wie immer , wenn es zu handeln gilt.

„Aber das ist doch - ich will - "
Er nimmt den Telephonhörer , da schrillt dessen Klingel.
„Hier Kommerzienrat Selenius ."
„Hier Kriminalkommissar Wcndeborn , zur Zeit Lucken¬

walde ."
„Ich habe soebe» erfahren Ist mein » Tochter ge¬

funden ? "
W
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Maßnahmen.
. ** a ' M . Der Senat der Universität Frank-
surt beschäftigte sich mit den Vorgängen des Vormittag»
und beschloß, die Universität am Donnerstag wieder zu äff-
nen . Es sollen nur zwei Eingänge offen gehalten werden
und nur Personen gegen Ausweis das Universitätsgebäude
betreten dürfen , Di« Zugänge zur Universität und die um-
genden Straßen sollen polizeilich geschützt werden . Der Se-
nat beschloß ferner die Abscndung eines Telegramms an
den Reichsinnenminister , in dem die Bitte um Schutz der
Universität gegen nicht zur Universität gehörende Elemente
ausgesprochen wird , die die Absicht haben , den politischen
xampf in die Universität dineinzutragcn . — Zu den Aus-
schreitunge » teilt die Kriminalpolizei mit . daß zwei Ratio-
naisozialisten in Haft genommen worden sind und wegen
Landiriedensbruchs und wegen Verstoßes gegen die Not¬
verordnungen dem Richter vorgesührt werden . Weitere Ver¬
haftung « , stehen noch bevor.

Den Arm ausgerlssen.
Akankfurl a . IR. Der Elektromonteur Karl Wilhelm

Haler in der Wiesenstraße erlitt einen furchtbaren Betriebs-
unfall der seinen Tod zur Folge hatte . Hafer geriet ans
seiner Arbeitsstelle mit dem Arm in eine Maschine , die chm
den Arm vollkommen aus dem Gelenk herausriß . Obwohl
der furchtbar verstümmelte Verunglückte sofort nach dem
Krankenhaus geschafft wurde und auch ärztliche Hilfe sofort
um ihn bemüht war . gelang es nicht mehr den Bedauerns-
werten am Leben zu erhalten . Der Blutverlust mar zu
groß gewesen.

Festbläller für da , 11. Deutsch« Sängerbundeofesl.
**  5rankfur « a . M .. 22 . Juni . Dag Iuniheft der Fest-

blatter für das 11. Deutsche Sängerbundesfest bringt den für
das Fest komponierten Sängerspruch und u . a . zwei Auf-
i?Ae'v ? ' e w en  ß *fern  di « Bedeutung Frankfurts als Mu-

n^ er  bringen . Ein allgemein interessierender Ar¬
tikel ist der von dem Frankfurter Bildhauer Alexander
Kraumann geschaffenen Fahnenmedaille zum Sängerbun¬
desfest gewidmet . Eine Bildtafel zeigt die Preisträger des
Staatspreis -Ausschreibens , deren Werke am Sängerbundes»
»lt zur Uraukführung kommen merde » .

, „ , Irankfurt a . JTt. (ErinnerungandieSepa-
r a t i st e n z e i t.) Der aus Mainz stammende frühere
nu™ Br rS f r0t ßiebIi "0 hat in  l - iner hiesigen Woh-

Ür° rb  ® r a »ar einer der tätigsten
§u ^" r der Separatisten zu der Zeit , als deren Weizen
? Dann ging er nach Frankreich , um von dortsein« Ideen zu wirken. aus fürr °.."h.(Rüdesheimer Wein-
woche .) Mit Unterstützung des hiesigen Verkehrsvsreine
findet hier in der ersten Hälfte des September eine „Rüdes-
beimer Weinwoche " statt . An Veranstaltungen werden ge-
boten em großer Festzug (an zwei Sonntagen ). Winzer»
und Kufertanze . ferner eine Ausstellung , die das Wachsen
und Werden des Weins zeigt und eine Weinmesse . Aus
dem Weinbrunnen am Rathaus soll schließlich — als Clou
der Veranstaltung — Wein für jedermann fließen.

, Cm ». (Mutige Lebensretterin .) Ein
vierjähriger Junge fiel hier beim Spielen in den Lahn-
schien «ngraben . Der Vater sprang ihm sofort nach , da er
aber selbst des Schwimmens nur wenig kundig war . .' onnte
er das Kmd nicht ans Land bringen und kam selbst noch in
bedenkliche Gefahr des Ertrinkens . Eine hier zu Besuch
weilende junge Dame sprang kurz entschlossen ins Wasser
und rettete das Kind , während sich der Bater selbst aus dem
nassen Element befreien konnte.

** Oellingen bei Westerburg . (D i e R o t i m W e st e r»
w a l d.) Nachdem erst in der vergangenen Woche in Erbach
(Oberwesterwald ) eine große Protestversammlung stattge»
funden hatte , in der eine Entschließung als Ausdruck der
Rot und der Verzweiflungsstimmung auf dem Westerwald
gefaßt wurde , fand hier eine Versammlung der Hnpotheken-
schuldner statt , die sich auf den Boden der in Erbach ge¬
faßten Entschließung stellt . Weiter forderte man Senkung
der Zinsen und Erlaß derselben , da die drückende Rot onst
zu Katastrophen führen werde .. "

Der TeLefunkenterrfeL.
Roman »on Otfrib von - anstein.

- lAachdr. oerb l

»Wir liehen einem Rätsel gegenüber ."
„Ich bin in einer Stunde in Luckenwalde ."
Er überlegt einen Augenblick , dann wendet er sich an die»erren.
„Jedenfalls verbindlichen Dank , ich werde sofort nach

Luckenwald , fahren . Erlauben Sie . daß ich mein Auto be-

wir ?t° ein ^ l*m ba & " fein  Hirn zermartert . Burkhard
„Gestatten Sie . daß ich mitfahre ? "
„Ich bin Ihnen dankbar ."
Eine halbe Stunde später fliegt das Auto durch die

»lacht , in dem der Kommerzienrat Selenius und Burkhard
^fitzen und wieder eine halbe Stunde , dann sind sie in Lucken,
walde . Totenstill ist es in den verschlafenen Straßen , bis
dör Tag erwacht . Das Landstädtchen weiß nichts von der
Sensation , die in ihm umgeht.

Der Kommerzienrat springt aus dem Wagen

gelöst * ” ^ " " her Selenius . Sie haben das Rätsel schon
’ „Ich denke, das Ganze war eine abgekartete Flucht . Er»
tauben Sie . daß ich mit wenigen Worten die Oertlichkeit
erkläre . Sehen Sie , hier über den Hof der Pianoforte-
fabrrk gehen wir in den Saal . Uebrigens eine Merkwürdig¬
keit, denn er ist mit seiner niedrig gehaltenen Decke und
der Mahagonitäfelung , die nach besonderen Berechnungen
hergestellt ist, eine Art akustisches Wunder . Betrachten Sie
d,e muschelformigc Podiumnische . Auch sie ist aus Maha-
goni und von unten nicht zugänglich . Sie ist gewissermaßen
erne Fortsetzung des Resonanzbodens der Instrumente.
Dort in der Wand , vollkommen unsichtbar , ist eine Maha¬
gonitür und dahinter das Künstlerzimmer , von dem aus
man,über . das Dgch und eine Notleiter in einen Hinterhof

Durch «in Johlen gekölek.
" Marburg . Ein folgenschwerer Unfall ereignete sich

auf dem hier avgehaltenen Fohlenniarkt . Beim Vorführen
der Fohlen zur Prämiierung ivnrde der zwei Fohlen fiih-
rende 22jährige Knecht Wilhelm Mann  von einer zwölf
Wochen alten Saugfohlen so schwer an die Brust geschlagen,
daß er sofort tot zusammenstürzte.

Zuchthaus für Heiratsschwindler.
. Ofsenbach. Zu einer exemplarischen Strafe verurteilte

llEvdacher Schöffengericht den Heiratsschwindler Be¬
nedikt Müller und seine Ehefrau . Wegen Betrugs und ilr»
kunbenfalschung in mehreren Fällen erhielt Müller eine Ge»
samtstrafe von vier Jahren Zuchthaus , ferner wurden ihm
die Ehrenrechte auf zehn Jahre abgcsprochen . Die Ehefrau
Müller wurde wegen der gleichen Delikte zu zwei Jahren
Gefängnis und fünf Jahren Ehrverlust verurteilt . Müller
halle unter dem Vorwand , für seinen garnicht existierenden
Onkel Oskar «me Frau zu suchen, zahlreiche junge Madchei
um ihre Ersparm ' se betrogen . In seiner Urteilsbegründung
nhrte kr , Vorsitz,nde aus . selbst die größten Heirat »-

schwmdler der letzten Zeit seien Waisenkinder gegen diesen
Angeklagten.

Schüsse aus den Jagdaufseher.
Main, . Eine gefährliche Wildererbande hatte sich vor

dem Erweiterten Bezirksschöffengericht Mainz zu verant»
warten . Es handelt sich um vier junge Burschen aus Fin¬
then bei Mainz , die an einem Februarsonntag in der Ge-
markuiijz Krasz ' Winternheim mit Schlingen , Netzen und
Frettchen gemeinschaftlich wilderten . Auf den einschreiten»
den Jagdaufseher gab der Führer der Bande , der wegen

Jagdveraehens wiederholt vorbestraft ist. drei Revolver-
!*bü | | e ab . die nicht trafen und den Jagdhüter veranlaßten,
m der Notwehr von seinem Jagdgewehr Gebrauch zu ma¬
chen. Zwei Wilderer wurden durch Schrotschüsse verletzt.
Dir Bandenführer Feick wurde wegen gewerbsmäßigen
Jagdvergehens , verbotenen Waffentragens , Wafseiuniß-
brauchs und lebensgefährlicher Bedrohung zu einer Gesamt-
gesängnisstrafe von einem Jahr zwei Monaten verurtxilt.

Schollen . Ein aus Nidda kommender Omnibus , der mit
35 Personen besetzt war , fuhr in einer Kurve aus dem Wege
nach Schotten plötzlich gegen ein starkes Drahtseil , das ln
der Höhe von etrva einem Meter auer über die Straße ge¬
spannt und an zwei Bäumen befestigt war . Da das Auto
verhältnismäßig langsam fuhr , wurde ein größerer Scha¬
ren nicht verursacht . Es wurde festgestellt , daß das Draht-
eil zur Abgrenzung des an dieser Stelle befindlichen Stein-
>ruchs gedient hatte , von seinem ursprünglichen Platz ent-
ernt und von unbekannten Tätern über die Straße ge-
pannt worden war.

..D 2500 ".
In Berlin traf die neue Iunkers -Maschine „G 38 " mit

259° ? in . deren Passagierräume im Gegensatz
aufgestockt find, so daß die Fluggäste über die

Tragflachen freien Ausblick haben . ..D 2500 " hat vier Iun-
kers .Motoren mit ie 650 PS ., kan» b«, 7 Mann Besatzung
34 Passagier « und sehr viel Gepäck und Post mitnehmen . Sie
wird ab nächster Wock)e auf der Linie Berlin —London in

Dienst gestellt.

1 ** Lhringhausen. (Zugentgleisung .) Auf nem
Bahnhcs Ehrinahausen entgleiste in einer Weicht di« Loko-
molive und mehrere Wagen eines Eilgüterzuges . Dadurch
wurt i r Verkehr auf den beiden Hauptgleisen Wetzlar-
Köln »i Köln — Wetzlar längere Zeit gesperrt . Die Pas¬
sagier « des ersten Frühzuges auf der Dillstrecke trafen mit
andcrthalbstündigcr Verspätung in Wetzlar ein . Der Ver¬
kehr will de bis zum Freiwerden und Wiederherstellen der
Gleise dlirch Umsteigen aufrecht erhalten . Die Sperrung
mar nach drei Stunden wieder beseitigt . Der Schnellzug
Wetzlar —Siegen —Hage » hatte eine Verspätung von 50
Minuten Der Sachschaden ist nicht bedeutend . >

• • Hanau . (Dos gestohlene Kruzifix)  Bei
einem Einbruch in die Kirche zu Seligenstadt fiel den Ein¬
brechern em i'inoclles Kruzifix In die Hönde Rach länge-
ren Ermittlungen wurde festgestellt , daß er im Besitz eines
Hanauer Geschästsmannes war . Als es dort beschlagnahmt
werden sollte, gab der Geschäftsmann an . daß er das Kr .i-
zifix von einem Frankfurter Altwarenhändler zur Repara¬
tur bekommen und es wieder zurückgegeben habe . Dieser
Altwarenhändler konnte aber nicht festgestellt werden . Die
Polizei durchsuchte nunmehr die Räume des Geschäftsman¬
nes und fand die Christusfigur Im Garten versteckt.

** Dassel. (Z u s a m menstotz zwischen Motor-
rad und Kraftwagen .) Ein Motorradfahrer aus
Kassel fuhr auf der Straße nach Wilhelmstal in voller
Fahrt beim Einbiegen aus einem Nebenweg In ein Per o-
nenauto . Er durchstieß mit dem Kopf eine der seitlichen
Glasscheiben und trug so schwere Verletzuiigen davon , daß
er im Krankenhaus starb . Seine aus dem Soziussitz befind-
lichc Begleiterin kam mit nicht uneryeblichen , aber nicht le¬
bensgefährlichen Verletzungen davon.

** Kassel. (Anreiz zum Theaterbesuch durch
!ß c r b i 11, a ii n fl.) Auf Vorschlag des Intendanten wurde
beschlossen, die Eintritspreise für das Staatstheater auf al¬
len Plätzen wesentlich zu verbilligen . Es soll in Zukunft nur
noch drei Preislagen geben , ferner soll die Garderobcge-
bühr ganz fortfallen und der Preis für die Programmhefte
von 30 auf 20 Pfennig herabgesetzt werden . Auch die
Preise für die Dauerkarten werden nicht unerheblich her-
untergcsetzt.

Darmstadt . (Betrüger verurteilt .) Der zuletzt
in Kelsterbach bei einer Witwe wohnhaft gewesene Kauf¬
mann A. K. mußte sich vor dem Bezirksschoffengericht ver-
antworten , weil er 119 Mark unterschlagen hat , die er für
die Witwe bezahlen sollte und weil er die Rechnung mit dem
Ouittungsvermerk des Gläubigers verfälscht haben soll ; fer-
ner soll er die Quittung später entwendet haben : neben
diesem Diebstahl soll er zum Nachteil der Witwe einen lchwe-
ren Diebstahl verübt und 40 Mark dabei entwendet haoen.
Ferner soll er die Witwe um 500 Mark betrogen haben
und schließlich wurden ihm noch zwei kleinere Betrügereien
zum Nachteil von Verwandten der Witwe zur Last gelegt.
Der Staatsanwalt sah die beiden Diebstähle als nicht genü-
gend geklärt an und beantragte dleferhalb Freispruch ryan-
gels Beweises . Für die anderen Straftaten beantragt er
eine Gesamtstrafe von fünf Monaten Gefängnis . Der Ange-
klagte wurde zu acht Monaten Gefängnis verurteilt , unter
Anrechnung von zwei Monaten erlittener Unterfuchungs-
Haft.

Darmstadt . (Ein Unhold .) Der Taglöhner W . B . aus
Heppenheim wurde vom Dezirksschöffengericht wegen Sitt¬
lichkeitsverbrechens in drei Fällen , begangen an drei Schul-
Mädchen , unter Zubilligung mildernder Umstände zu einem
Jahr drei Monaten Gefängnis verurteilt . Drei Monate
erlittener Untersuchungshaft werden ihm angerechnet.

Ofsenbach . (Tödlicher Verkehrs Unfall .) Der
28jährige Peter Sattler aus Hausenstamm fuhr mit ieinem
Fabrad gegen einen fahrenden Straßenbahnzug und stürzte
so schwer, baß er sich einen Schädelbruch zuzog , dem er er¬
lag.

Mainz . („D er Rhein in Flamme  n ".) Am
Samstag , den 25., Juni findet die im vorigen Jahre mit
großem Beifall ausgenommene Veranstaltung „Der Rhein
m Flammen " wiederum statt . Die Uferbeleuchtung , die
Sternfahrt des Touringclubs usw . werden in diesem Jahre
auf der Userstrecke Mainz -Geisenheim abgehalten.

Schotten . (Der letzte Po st illon vom Vogels-
b e r g.) Hier starb der letzte Vogelsberger Postillon Rühl.
Er hat bis zur Eröffnung der Bahnlinie Schotten —N >dda
von Schotten aus die Pferdepost nach allen Richtunaen des
Vogelsberges gefahren.

und eine Seitenstraße gelangt . Der Sternenhimmel , den
Saaldiener jetzt eben einschaltet , brannte natürlich

wahrend des Konzertes nicht.

-in -m Haftbefehl hältst Vor der Tür stand eine WaL
6 10(1 *!° $ i später »och einmal in das

Künstlerzimmer eintrat , um ihn zu vernehmen , war er
durch das Fenster und über das Dach und die Notleiter
entwichen.

An diese Möglichkeit hatte ich leider nicht gedacht."
'̂ " b sieht allerdings ganz nach einer Entführung aus ."
Kommissar Wendeborn ist zufrieden.
Hilmar Burkhard schüttelt den Kopf:

meine Herren , vollkommen ausgc-
habe ihn doch gesehen . Sein Gesicht war von

wahnsinniger Angst , von jähem Schreck, ganz verzerrt ."
„Will nichts sagen . So ein Kriminalfall . . ."
Burkhard gibt sich nicht zu Ruhe:
„Und wie ! Es ist doch ganz deutlich festgestellt , daß

niemand das Haus verließ . Winfried faß am Klavier
Selbst wenn Fräulein Elena freiwillig entflohen — wer
hat die beiden Frauen betäubt ? Wer hat das Mädchen in
das Kleid der Sängerin gesteckt?"

„Sie fragen etwas viel auf einmal . Verehrter . Sie
müssen der Polizei Zeit lassen. Das alles wird Kollege
AZenocoorn schon herausbekommen ."

Der Kommissar sieht ihn etwas verdutzt an , es gefällt
ihm irgend etwas in diesen Worten nicht, der Kommer¬
zienrat schüttelt den Kopf:

„Das hätte ich diesem Mann nie zugetraut ."
Wendcborn tritt zu ihm:
„Mut . Herr Kommerzienrat , ich habe sofort alles g,

tan , wir werden sic bald haben . Wo können Sie sein ''
Weit gewiß nicht."

* » *
Es ist einen Tag vor jenem Konzert . Im Alsterhotel in

Hamburg , in einem Zimmer im zweiten Stockwerk , steht
Fred Walker . Groß ist er und sehnig und breitbeinig steht

er da . Der echte amerikanische Selfmademan -Typ . Ein
hartes , energisches , kluges Gesicht. Glattrasierte Wangen,
charfe, kalte , graue Augen . Vor ihm in einem SelTef'
ö* Worth Joe Worth , der einzige Sohn des Dol»

urmilliardenkonigs Woodrow Worth , vor dem die
®or c ^alau macht , wenn er sich räuspert . Ein

hübscher, e eganter Junge ist Joe Worth , mit einem netten
Freilich in diesem Augenblick ist

b ^ vervustert und auch seine Haltung verloren.
Fred Walker hat ein eigentümliches , diabolisches Lächeln

unb  Sündet sich mit umständlicher
Langsamkeit eine Zigarette an . Es macht ihm anscheinend
Freude , sich an der sichtbaren Verzweiflung seines Gegen»
ubers zu we,dem endlich lacht er kürz auf . 0
»nfi7^ iCt,C&ri e ? 2eIt,t ™i n VerehrterI Ich habe Sie be»
stöhlen . Ich bin trotzdem so anständig , zu Ihnen zu
kommen und Ihnen meinen Diebstahl ganz ruhig einzug -.
stehen und jetzt sitzen Sie , der Bestohlene , mir , dem Diebe

M » ™ i' TCS? taT “ " '
antwortet nicht , er hat seinen Blick auf die Stiefel.Md"L,-'N-AL'''°'-

„Es war ein Fehler Ihres Vaters . Sie zu senden . Sie
sind ein reizender Mensch, lieber Joe , ein brillanter Sports»

ein »uter Junge , aber — auf
einem Schiff mit mir hatten Sie nicht reisen dürfen '

Woodrow Worth , der sich allmächtig dünkendc Manaaer
miA JfnrCr̂ 0n <nü i^tl *Jcn taIs3 ?nbio *tt’o. muß wissen, daß für
mich als den Vertreter der Telefunk -Asioziation die Erfi .. .
^U" llcn des Herrn Arno Günther von allerhöchster Wichtig,
tz " lind . Eie sind mir wirklich nicht gewachsen! mein lieber
Zoe . Ich bm eben schon vor unserer gemeinsamen Abreise
vollkommen unteteichtet gewesen . Ich eeiß , daß diese Ec-

düng vorläufig noch nicht patentamllich geschützt ist. Ich
wc .. . daß S »e dieselbe zunächst dem Kommerzienrat Se»
lliilus , dessen Tochter Ihr Vater sich als Ihre künftigeÄ än'ÄntlE bie|c‘ 605  b,u,|&

(Fortsetzuna folat .)'
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